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= | Zur gefälligen Beachtung! 

FR Btaeden den in ihrer Tendenz nur allzu durchfichtigen, auf einem Profpeftblatt veröffentlichten 
» Auslofjungen des Verlages „Wiener Drucke“ verweifen wir im allgemeinen auf die zum großen Teil 
nur unferer Aus gabe zu grunde gelegten Vorlagen, die im „ANevifionsbericht“ am Schluß des 
Bandes genau angeführt find. 

Bezüglich der Priorität ftellen wir feft, daß der Dlan zu unferer Raimund: Ausgabe nachweisbar 
uf das Jahre 1917 zurückgeht und im Yerbft 1921 in Kiteraturblättern und Wiener Tageszeitungen 
.w.die Ööffentlihe Anzeige unferer Ausgabe erfolgte, unter befonderer Erwähnung 
es von Dr. Alfred ©rel zu bearbeitenden Wrufifbandes. Aus diefer Anzeige zitieren wir bier nur 
ölgenden Sag: „Kin Novum endlich werden die Drucke der Raimundfchen Couplets und Gefänge 
ilden, die der Wiufikhiftoriker Dr. ©rel von den ftädtifchen Sammlungen bearbeiten wird.“ 

Was die wiffenfheftlihe Aualität des Bandes betrifft, überlaffen wir das Urteil beruhigt 
‚zuftäandigen Sachfritif, nicht aber verlegerifcher Propaganda, wie fie der Verlag „Wiener Drucke“ in 
ber ungewöhnlicher Form ausüben zu follen glaubt. Auch der Herausgeber des Bandes, Privat: 
sent Dr. Alfred Örel, lehnt es ab, auf diefem Boden zu den „Unterfchieden“ des Drofpektblattes 
der " „Wiener Druce“ das Wort zu ergreifen, wird aber das Vorfommnis an der einzig 'zuftändigen 


elle, einer fachwifjenfchaftlichen Beitjchrift, berichten. 15.X1. 1923 


untverleg Anton eoroll & a 5. m.b. 5. in Wien. 
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Re hat Wien auch einen neuen Dichter erhalten. Herr Raimund hat fich fein Benefizitüct felbit ge 
e fchrieben. E8 heißt ‚Der Barometermacher auf der Zauberinfel’ und foll eine jehr heitere und gelungene 
XUrbeit fein und Herrn Raimund Gelegenheit geben, fein eminentes Talent al Schaufpieler vielfach zu entwickeln.“ 
Durch diefe Notiz in Adolf Bäuerles Iheaterzeitung vom 27. November 1823 erfuhr die Offentlichfeit von 
Raimund dem Dichter. Um 18. Dezember 1823, als der „Barometermacher” zum erften Male über die Bretter 
ging, ward OfterreichE größter Volfsdichter Wien gefchenkt. So fei der vorliegende Band eine Eleine Jubi- 
läumsgabe zur Hundertjahrfeier. 

Sein Erfcheinen verdankt er dem von Liebe zu Raimund gefragenen Sufammenmirfen einer ganzen Reihe 
von Faktoren. In erfter Linie find die Herausgeber der Gefamtausgabe von Ferdinand Raimunds Werfen, 
Dr. Frig Brufner und Univerfitätsprofeffor Dr. Eduard Caftle, zu nennen, die in voller Erfenntnig der innigen, 
untrennbaren Verbindung von Dichtung und Mufif in Raimunds Bühnendichtungen die Eingliederung eines 
Mufitbandes in das Gefamtwerf ald notwendig erachteten. Beiden Herren fowie Lektor Dr. Felie Trojan bin 
ich auch für mancherlei Hinmweife auf literarhiftorifchem Gebiete fehr verpflichtet. Befondere Förderung und Unter: 
ftügung erfuhr die Publikation feiteng der Wiener Nationalbibliothef, insbefondere durch deren Direktor Uni- 
verfitätsprofefjor Hofrat Or. Iofef Bi fowie den Vorftand der Mufifalienfammlung Privatdozent Dr. Robert 
Haas, ferner feitend der Wiener Stadtbibliothef und ihres Direktors Alois ITroft, indem diefe Inftitute in 
entgegenfommendjter Weife alles dort befindliche Material, jei e8 HSandfchrift oder Druck, zur Verfügung ftellten 
und überdies diefer Veröffentlichung ihr befonderes Augenmerk zumandten. Neben Dr. Sris Brufner lieh 
Präfident Sofef Simon Vorlagen aus den Beftänden feiner reichen Sammlung. Auch das Wiener Naimund- 
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theater öffnete bereitwillig fein Archiv. Sie alle bitte ich den NUusdruck meines verbindlichiten Dantes 
enfgegenzunehmen. 

Wenn ich endlich noch dem Runftverlag U. Schroll & Co., insbefondere feinem Leiter Frig Meyer, für das 
große Verftändnis danke, mit dem er auf meine Intenfionen einging und weder Mühe noch Roften fcheute, um 
dem Bande auch das vorliegende Außere zu geben, glaube ich niemand vergeffen zu haben, dem ein Verdienft 
um das Erfcheinen der Gefänge in Raimunde Märchendramen zufommt. 


Wien, im November 1923. Privatdozent Dr. Alfred Drel. 
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Einleitung 


Während die Entwicklung der Vollsdichtung, insbefondere des Volkstheaters in Wien, fehon ziemlich Hlar- 
gelegt ift und die Forfchung fich nunmehr Einzelunterfuchungen zuwenden kann, liegt über der volfstümlichen 
Mufif der Mufikftadt par excellence noch tiefe Dunkel, Nicht einmal für die Epoche von 1770— 1830, deren 
Wiener Runftmufif in jo eingehender Weife von verfchiedeniten Geiten Behandlung erfahren hat, liegen dies: 
bezüglich Unterfuchungen vor, obwohl gerade in der zweiten Hälfte des 18. und am Unfange des 19. Jahrhunderts 
der VBolfsmufif eine nicht leicht zu überfchägende Bedeutung zulommt. Immer deutlicher wird es, wie eine der 
Hauptwurzelm der Wiener Haffifchen Schule in der Volfsmufif Wiens gelegen ift, wie der Auffchwung, den die 
Tonfunft damald in Wien zu einer Höhe nahm, die weder vorher noch nachher erreicht worden ift, nicht zum 
geringften Teile dem Born feine Kraft verdankt, den die Volfsmufif für die ihr gegenüber ftilifierte Runft- 
mufif bedeutet. Wenn auch vielleicht nicht fo fehr für Mozart — um nur von den Größten zu Sprechen —, 
fo Hlafft durch die mangelnde Kenntnis der volfstümlichen Mufit Wiens eine große Lücke für die richtige Erfenntnig 
des Schaffen? Haydns und DBeethovend. Denn auch diefer Dlympier vermochte fich feineswegs dem Einfluffe 
des Singend und Klingend zu entziehen, das ihn während feiner Uufenthalte in den PVorftädten und dem 
Umfreife Wiens umgab; ganz zu fehweigen von Franz Schubert, jenem Wienerifcheften aller Großmeifter, der 
wohl völlig dem Boden der volfstümlichen Mufif entfproß, die er zu höchiten Höhen emporhob. Die Er- 
forfhung von Wiens bodenftändiger volfstümlicher Mufit wäre aber nicht nur mufifhiftorifche Notwendigkeit; 
die Mufif nahm und nimmt im Rulturleben Wiens — und nicht nur in den höheren Kreifen, fondern auch 
in den breiteften Bevölferungsfchichten — eine derart bedeutfame Stellung ein, daß auch ein allgemein Fultur- 
hiftorifches Bild der Donauftadt nie auch nur halbwegs vollftändig werden Fann, ehe nicht auch diefe Geite 


erforscht ift. 


Daß Wien ald Mufikftadt durch Sahrhunderte hindurch einen befonderen Plag einnahm, ift äußerlich zum 
großen Teil in dem Wirken zahlreicher hervorragender Meifter der Tonfunft begründet, deren Schaffen felbft- 
verftändlich auch dem Orte ihrer Tätigkeit zum Nuhme verhalf. Allein die Wurzeln des berechtigten Anfpruchs 
Wiens, unter die vorzüglichiten Pflanz: und Pflegeftätten der Mufil gerechnet zu werden, liegen tiefer. Sicher 
war die politifche Stellung Wiens ald Hauptftadt des Deutfchen Reiches und Gig einer funftfinnigen, reichen 
Dynaftie vielfach der äußere Anlaß, daß durch mehrere Jahrhunderte Künftler von höchitem Nange hier mufifalifch 
wirkten — fei eg nun, daß fie fchöpferifch, fei e8, daß fie reproduftiv tätig waren —, al8 Erklärung Fann 
dies aber nicht genügen. Denn froß der gleichen äußerlichen Bedingungen fonnte Wien weder auf dem Gebiete 
der bildenden Rünfte, noch auf dem der Literatur die gleiche vorherrfchende Stellung erringen, wie auf dem 
Gebiete der Mufik. Und dafür Fann der Grund legten Endes vielleicht in dem befonderen Berhältniffe gefunden 
werden, da8 die Bevölkerung der Donauftadt mit der Mufit verbindet. 

Durch feine geographifche Lage war Wien fchon in frühen Zeiten zu einem wichtigen Sandelsplag und 
DBerfehrsfnotenpunft geworden. Hier ftieß gleichfam der Dften mit dem MWeften zufammen, und aus Nord und 
Süd beherbergte die Stadt ftet8 die mannigfachften Gäfte. E3 ift fehr erflärlich, daß auf folche Art der bayrifch- 
fränfifche Grundftoc der Wiener Bevölferung bedeutfame und ftändige Beeinfluffung von verfchiedenften Seiten 
erfuhr. „Dfterreichifches Volkstum, das Ihon im Mittelalter in Sprache und Sitte vom oberdeutfchen und 
gemein-bayerifchen Wefen fich abzufondern begann, hat in Wien feine fchärfite Ausprägung gefunden. Auf 
deutfcher Grundlage fpiegelt fich in der Hauptitadt die Bevölferung eines weiten und vielgeffaltigen Neiches. 
Bon nichtdeutfchen Volfselementen hat in Wien das flawifche, fpeziell das tichechifche, den weitaus größten 
Anteil. In geringerem Maße haben auch magyarifche und romanifche (ifalienifche) Einflüffe mitgewirkt, um fchließlich 
jene Mifchung hervorzubringen, welche die heutige Wiener Bevölkerung Fennzeichnet. Manche ihrer Charafter- 
eigenfchaften, und nicht gerade die fchlechteften, mögen auf diefe Blutmifchung zurüdzuführen fein, fo die befannte 
Begabung und der Sinn für Mufif” 1. Gerade am Ende de 18. Sahrhunderts und am Anfang des 19. war 
Wien das Ziel einer ganzen Reihe von Reifenden, und in den Berichten über die Donauftadt vergißt Feiner 
hervorzuheben, wie in Wien das tägliche Leben bis in die breiteften Volfsfchichten von Mufik durchfegt war; 
und wern Mozart nach feinem Bruch mit Salzburg fich in Wien niederläßt und die Beforgniffe feines Vaters 
mit den Worten zu befänftigen fucht: „ich verfichere fie, daß hier ein HSerrlicher ort ift — und für mein 
Metier der befte ort von der Welt, das wird ihnen Sedermann fagen“?, fo ift damit mehr gejagt, ald daß 
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etwa die Verdienftmöglichfeiten für einen Tonkünftler hier die beften gewefen feien. Einerfeit8 die natürliche 
Anlage der Wiener Bevölferung, anderfeitE das Beifpiel der höheren Kreife, endlich die unmittelbare Ein- 
wirkung bedeutender KRünftler machten für das Welen Wiens die Mufif zu einem Hauptfaftor. 

Übrigens darf um die Wende des 18. Sahrhunderts zwifchen der Muftt in vornehmen Kreifen und 
in breiteren Schichten, foweit fie für die Mufitpflege überhaupt in Betracht fommen, feine unüberfteigbare 
Trennungsmauer vermutet werden. E8 war die Zeit der fo oft erwähnten Demofratifierung der Tonfunft. Die 
Mufif war ein nicht zu überfehender nivellierender Saftor in dem vielfach noch herrfchenden Kaftenleben diefer 
Zeit. Mit dem Aufhören des Herventums über den Künftler und damit legten Endes über die Runft felbit 
war notwendig die Änderung der fozialen Stellung des Rünftlers verbunden. Rünftlertum galt bald als Einlap- 
fchein in Zirkel, deren gefellfehaftliche Schranken fich fonft nie vor dem nunmehr als gleichberechtigt Eintretenden 
geöffnet hätten. Die Runftmufif wandelte fich von einem Klaffenvorrecht zum Gemeingut viel weiterer Kreife. 
Daß damit eine Beeinfluffung von oben nach unten verbunden war, ift felbftverftändlich; allein auch Ein- 
wirfungen in umgefehrter Richtung dürfen nicht überfehen werden. Die „Deutfchen” Beethovens |prechen 
eine deutliche Sprache; fie find volfsmäßige Tanzmufif im vollen Sinne des Worted und wie von denen 
Schuberts führt auch von ihnen der Weg zu den Iocfenden Weifen Lanners und Strauß’. Mit der Livree 
hatte der KRünftler auch hinfichtlich feines Schaffens die Hörigfeit abgeftreift und feine Eigenperfönlichfeit ward 
ihm alleinige Richtfehnur. 

Im Theater Wiens fpielte die Mufif fchon feit Sahrhunderten eine bedeutfame Rolle; die hervorragende 
Stellung Wiens in der Gefchichte der Dper reicht weit in das 17. Sahrhundert zurüc, allein auch im Gegen- 
fpiel der Höfifchen Runft, im Wiener Volkstheater, Laffen fich mufifalifche Momente bis zu feinen Anfängen, bis 
an den Unfang des „modernen Wiener Theaters”, die „Gründung der erften ftändigen Bühne beim Rärntnertor 
und ihre Übergabe an den deutfehen Komddianten Stranigfy (um 1710)“3 zurückverfolgen. Stranigiys (1676 bis 
1726) Haupt- und Staatsaftionen bedeuten die Lofalifierung der glänzenden Opernaufführungen am Raiferhofe, 
der Sefuifendramen mit ihren fomifchen Intermezzis, die Burlesfe richtete „Das Fomifche Gut der nachbarlichen 
‚Commedia dell’arte' auf Wiener Sitten ein, denen fich in der Parodie auch der barocke Olymp anpaßte” *. 
Freilich, was Stranigky von der Mufik der Barsefoper übernahm, erhielt ein völlig anderes AUusfehen; aber 
wie er „den heißen QUugen der Menge die blendenden Wunder der Sefuitenbühne und der Hofoper in feinem 
befcheidenen Theater zeigte, nach feinen Mitteln, nach den Ansprüchen des Volkes“ >, fo mußten bei feftlichen 
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AUufzügen Daufen und Trompeten herhalten. Im „Triumph NRömifcher Tugend und Tapferkeit“ (1724), deflen 
Tert die deutfche Überfegung des Librettog von M. A. Zianis Oper „Gordiano il pio« (Tert von Donato 
Gupeda) ald Vorlage diente, lautet die Negieanweifung zu Beginn des Stüdes: „Gordianus, Detaviug, 
Myfitheus, Sapor gefeflet, und Soldaten. (Trompeten und Paufen)“°. Die Haupt: und Staatsaftionen finden 
mit dem Übergang der Führung an Stranigfys Nachfolger Gottfried Prehaufer ihr Ende. Die Hansmwurftiade 
Eleidet fich nicht mehr in die bisherige Maske, „Dannsmwurft tritt nicht mehr an zweite Stelle des Titel3, fondern 
thront an der Spige”?. Die Mufif derartiger VBolksftücte bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts harrt noch ihrer 
Erforfehung. Einigermaßen gewähren vier um die Sahrhundertmitte entftandene Handfchriftenbände der Wiener 
Nationalbibliothef (12.706—12.709): „Zeutfche Urien, welche auf dem fayf. priv. Wienerifchen Iheatro in 
unterfchiedlich produzierten Comedien gefungen wurden“, Einblick in die Rolle, welche die Mufik in den Volks: 
fomödien zur Zeit Sofeph Rurz-Bernardons (1715— 1784), eines fpäteren Nachfolgers Stranisfys, fpielte, ander: 
feit8 geben fie im Zufammenhalte mit anderen Quellen auch Runde über die Mufik felbft. In reihem Maße 
fanden Lieder und Enfembles als einzig feitftehendes Material neben dem improvifierten Dialog der fomifchen 
Szenen Aufnahme, wie die Anzahl von 22 Arien in „Bernardon der Einfiedler“ (1757)8 dartut. Über die Art 
der Mufik gibt teilweife ein Vergleich mit der 1736 in Leipzig erfchienenen Liederfammlung: „Sperontes fingende 
Mufe an der Pleiße” Auffchluß, die größtenteils befannten Mufikftücden, auch Snftrumentalfompofitionen wie 
Klavierftücen 2c. Terte unterlegte. Philipp Spitta? ftellte durch Vergleich mit der erwähnten Arienfammlung 
Rurz-Bernardons bei einer Reihe von Liedern feft, daß in Rurz’ Arien tertliche Umdichtungen von Dden aus der 
„ingenden Mufe“ vorliegen, fo daß wir alfo auf diefem Umwege Beifpiele für die Mufif in diefen YVurlesfen 
finden. „Die Umänderungen, welche die Leipziger Lieder in den Wiener Komödien zeigen, find übrigend Durch» 
aus nicht al8 Verfchlechterungen zu bezeichnen. Ein gefunder, volfstümlicher Geift hat fie in die Mache genommen, 
das Steife und Sroftige belebt, dag Lebendige blühender und farbiger gemacht“ 10, Als Beifpiel diene eine diefer 
Dden mit Leipziger Tert und feiner Wiener Fafjung (die Mufit nach der Neupublifation von „Speronted 
fingender Mufe” durch E. Buhle in den „Denfmälern der Tonfunft in Bayern“; das Driginal enthält natürlich 
lediglich Melodie und Baß): 
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Auch ohne die Überfchrift wäre das Stück unffreitig al8 urfprünglich inftrumental zu erfennen. Die zweite 
Auflage der „fingenden Mufe“ brachte denn auch eine leichte Anderung zum Liedmäßigen hin, hauptfächlich 
indem die Mufif zum 3. und 4. Vers geftrichen und diefe beiden Verfe auf die Melodie der beiden eriten 
gefungen werden. In welcher Faflung das Lied in Wien gefungen wurde, läßt fich mit Sicherheit nicht 
behaupten. 

Derartige Einlagen befannter Melodien machten aber nicht allein die Mufik bei Rurz-Bernardon aus. Ein 
neuer Fund brachte die überrafchende Kenntnis von einem frühzeitigen Bruche mit diefer der franzöfifchen Opera 
comique und der englifchen Ballad-opera eigenen PDrarid. Zwei weitere Handfchriftenbände der Wiener 
Nationalbibliothef: „Ieutfcehe Comedie-Arien“ (19.062 und 19.063), über deren Fund und Inhalt NR. Haas 
berichtet 1, enthalten die Mufit zu einer Reihe von Terten aus den erwähnten Xrienbänden und machen es 
überhaupt erjt möglich, die Wiener Burlesfe diefer Zeit mufifalifch zu betrachten. Ihrer Neuausgabe 1? muß 
daher mit größtem Intereffe entgegengefehen werden. Nach dem maßgeblichen Urteile des Entdecdfers ift in diefer 
Sammlung von der befannten Parodiemanier feine Nede mehr, fondern „der Schritt zu felbftändiger Runft- 
mufif und zum Singfpiel gemacht” 1%. Er vermutet darin fogar eine Sammlung von Jugendwerfen Sofeph 
Haydns, der befanntlich für Rurz-Bernardon die Mufif zu „Der neue frumme Teufel” fchrieb (1751), die 
aber zum Teile verloren ift. Beftätigt fid Haas’ Vermutung, fo liegt alfo eine Höchit wichtige Quelle nicht 
nur zur Gefchichte der Dperette, fondern auch zum Schaffen Haydns vor. Nichtsdeftoweniger erhielt fich die 
Gepflogenheit, als Einlagen befannte Melodien mit neuem Tert zu verwenden, noch lange. Bäuerles „Theater: 
zeitung” fchreibt zum Beifpiel noch anläßlich einer Aufführung des Werfes „Der eiferne Ritter” (21. November 
1815): „Auch Hr. Raimund beluftigte ung wieder durch ein Paar neue Arien aus alten Singfpielen, die wir faft in 
jeder Produfzion hören müffen.” Uuf das Gebiet der Traveftie übertragen, beruht ja auch das Quodlibet auf 
diefem Prinzipe. Sn mufifalifcher Hinficht liegt alfo fchon bei Rurz-Bernardon eine Annäherung an das deutfche 
Singfpiel vor, dejlen Einfluß fich in der Folge ftetig und in zunehmendem Maße geltend machen follte. 

Mit Rurz-Bernardon endete die Zeit der alten Wiener Hanswurftiade, gleichfam als Netter in der Zeit des 
Verbotes,der ertemporierten Romödie eritand Philipp Hafner (1731—1764), der Begründer der Wiener Lofal- 
pofje. Daß fich auch bei ihm noch die alte Darodiemanier erhalten hat, zeigt fein 1763/64 erfchienener „Scherz 
und Ernft in Liedern“, eine der früheften Wiener Liederfammlungen'!. Bezüglich einiger darin enthaltenen Lieder 
wurde das Vorkommen in Theaterftücen Hafners nachgewiefen?:. So für das folgende, das Arie und Tanz verbindet: 
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Mit der Gründung der Wiener Vorftadttheater (Leopoldftädter Theater 1781, Freihausthea. 1786, 


Sofephftädter Theater 1788) fest eine neue Periode in der Gefchichte des Wiener Volfsftüds ein. Sie zeigt 
e8 unter dem Einfluß des deutfchen Luft: und Gingfpield, ded Dramas des Sturmed und Dranges, der 
Ritter: und Räuberdichtung und der Nomantif. Neben Friedrich Hensler (1761—1825) und Ioachim Perinet 
(1763—1816), die beiden Hausdichter Marinellis in der Leopoldftadt, tritt Emanuel Schifaneder (1751— 1812) als 
Mitbegründer der neuen Formen des Wiener Bolkfsfchaufpiels, welche dann die Rafperliade im Vormärz ablöften 
und die Blütezeit der Raimund-Epoche vorbereiteten 1%. In diefer Zeit der Ausbildung der Zauberoper, des Feen- 


märcheng, der Nitterpoffe ift die Mufif fchon völlig fingfpielmäßig. Nach den Rafperliaden fchuf Hensler 1790 das 


„Sonnenfeft der Brahminen“, zu dem Wenzel Müller die Mufif fehrieb. Damit lenkte er über in das Gebiet der 
Zauberoper, die einerfeits in Mozarts „Zauberflöte“ ihre Haffifche Erhebung fand, anderfeits in der Zauberpoffe ihren 
parodierenden Ubleger hatte. In der Zauberoper wie in dem „romantifch-fomifchen VBolfsmärchen mit Gefang“ 
tut fih der Anfchluß an das Singfpiel fund, und fo fegen diefe Stüce „die Tradition fort, die mit Kurz 
Dernardon-Haydnd ‚Der neue frumme Teufel‘ eingefegt hatte”. „Wie diefe Formen von der Mufif aus» 
gingen, find fie auch Literarifch und ftiliftifch Abzweigungen des deutfchen Gingfpiels” 17, E8 entitehen hier die 
verfchiedenen Bildungen, welche aus Singfpiel und Wiener Volkspofjfe Elemente aufnehmen und vereinigen. YUuch 
die alles ergreifende Parodie und die Lofalpoffe bemächtigt fich mufifalifch diefer Form, die aber bier auf eine 
ganz andere Bafis geftellt ift und nur in ihrer äußeren Geftalt mit dem echten Gingfpiel verglichen werden 
fann. Hier wie dort finden fich Duvertüre, Sologefänge vom einfachen volfstümlichen Lied bis zur ausgebildeten 
Arie, Enfemblefäge, Chöre, allenfall® melodramatifche Partien u.f.w. Allein das Runftiwollen ift ein völlig 
verfchiedened. Das Singfpiel bleibt ftet3 eine mufifalifche Stilgattung, diefe Wiener Volksftüce find in ihrem 
Wefen Profaftücke, die fich der Mufif als eines wefentlichen Nequifits ihres Genres bedienen. Im Gingfpiel 
bedeutet volfstümliche Runftmufif: das Abftrafte der Volfsmufif wird in die Runftmufif eingeführt, in der 
Mufit des Wiener Volksftücs begegnet Eonfrete Volfsmufif, die fich Ausdrudsmittel und Form vom Gingfpiel 
entlehnt. In den Endpolen kommt man zu einem ähnlichen mufikalifchen Verhältnis, wie e8 tertlich dag von 
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Stranigkys Bearbeitungen der DOpernftoffe zu den Driginalen war; es liegt eine mufifalifche Lofalifierung 


de3 Gingfpiel® vor, wobei aber Einflüffe durch die Verarbeitung der verfchiedenen Elemente de8 Wiener 
Volfstheaters feit feiner Begründung 100 Iahre zuvor einbezogen find. Raimund bedeutet fodann „die 


poetifche Höhe der Entwiclung, die mit Hanswurft begonnen hatte”, Uber die alten Dinge erhielten bei 
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ihm neudg Wefen. Er hob das Volfsftück zu den höchften Höhen der Runft. Gleichwohl blieb e8 aber Voltg- 
früc; und fo muß auch die Mufif zu feinen Märchen vom Standpunkt der Volfsmufif aus betrachtet werden, 
die hier im Kleide von GSingfpiel- oder gar Dpernmufif auftritt. 

Wenn Grillparzer „das Baroefe” ald Raimunds „Derdienft, aber fein großes DBerdienft“ 18 bezeichnet, 
fo ift damit in der Tat Wurzel und Geheimnis des Raimundfchen Theaters gekennzeichnet. Raimund fehrieb 
feine Stüde „für Menfchen, denen durch die Formenfprache der DBarsefe die Runft erfchloffen und lebendig 
gemacht worden war“ 1%, Gerade die Barode war ja die Runffrichtung, die am deutlichiten von allen dem 
außeren und inneren Bilde Wiens ihren Stempel aufgedrüct hatte. Dom Theater der Barsdfe ging auch das 
Wiener VBolksftük aus; dag DBarodtheater ift aber Gefamtkunft. Gefprochenes Wort vereinigt fich mit Mufit 
und Tanz, mit Architektur und Malerei, und fie alle müflen zufammenmwirfen, um das Kunftwerf erftehen zu 
laffen. Und in dem untrennbaren Sufammenhang, der zwifchen Dichtung, Szenerie und Mufif auch bei Raimund 
befteht, mag vielleicht nicht zulegt das DBarode bei ihm gelegen fein. 

Raimund 29 gereinigte alle nur wünfchenswerten Eigenfchaften für einen Theaterdichter in fich. Selbft Schau: 
fpieler, hatte er den DBlief und das fichere Gefühl für Bühnenwirkfamfeit, felbft fein eigener Negiffeur und 
Direktor, konnte er feine VBorftellungen auch vollfommen feinen Abfichten entfprechend in die Wirklichkeit umfegen, 
und Schließlich war e8 auch Raimunds Dhantafie und Empfindung, der vielfach die Melodien zu den fchönften 
Gefangnummern feiner Werfe zu danken find. Dichter, Schaufpieler, Negiffeur und fogar bis zu einem gemiffen 
Grade Romponift waren in einer Perfon vereinigt. Naimunds mufikalifche Begabung ift befannt. E83 war dies 
— man möchte faft fagen — wienerifches Erbgut; die mufifalifche Veranlagung der Wiener Bevölkerung hat 
ja gerade darin ihren Beweis, daß auch VDerfonen, die nicht eigentliih al8 „Mufiter” anzufprechen find, Sinn 
und Begabung für Mufif zeigen. Man erinnere fic) nur an die Stellung Grillparzers8 zur Mufifz auch der 
dritte große Wiener auf dem Gebiete der Literatur, Sohann Neftroy, ftand in nahen Beziehungen zur Ion- 
funft; betrat er doch am 22. Auguft 1822 als Saraftro in Mozarts „Zauberflöte” die Bühne des „Hofopern- 
theaters nächft dem Rärnthnerthor”. Auch der Theaterzettel der Aufführung des „Fidelio” vom 3. November 1822 
verzeichnet ihn ald Don Fernando. Erft in der Zeit feines Brünner Engagements (1825—1826) vollzog fich 
die Wendung zum Komiker. Auch Raimund, der fchon 1808 zum Theater geflohen war, fand erft nach längerer 
Zeit das feiner Begabung entfprechende Fach. Der Romifer Raimund errang feinen erften großen Erfolg am 
28. März 1815 in Gleihg Poffe „Die Mufitanten am Hohenmarft“, und die Befprechung in Bäuerled „Iheater: 


2 Raimund 6 
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zeitung“ (1815, Mr. 34) rühmt „fein niedliches, humoriftifches Geigenfpiel”. Eine alte Lithographie?! ftellt 
Raimund in „Adler, Fifch und Bär” dar, wie er vor den drei Tieren Geige fpielt. Raimunds Gefang fonnte 
zwar anfcheinend Fünftlerifchmufikalifchen Anforderungen nicht genügen, allein man wird nicht fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß er durch Vortrag und Darftellungskfunft etwaige ftimmlihe Mängel zu erfegen wußte. 
Das Wichtigfte an dem Mufiter Raimund war aber wohl, daß er das natürliche mufifalifche Empfinden des 
Wieners im vollen Ausmaße befaß, das ihn befähigte, häufig mit den Terten auch gleich dazu eine volf3- 
tümliche Melodie zu erfinden. Und oft mag die gleichzeitige Konzeption des Terte8 und der Melodie eine 
gegenfeitige Beeinfluffung zur Folge gehabt haben. In feiner Gelbftbiographie fehreibt Raimund, daß er 
„bei Verfaffung vieler Lieder gleich die Melodien binfchrieb”??. Daß wir die Weife des „Brüderlein fein“ 
Raimund felbjt verdanken, ift fchon wiederholt erwähnt worden. Die diefem Bande beigegebene Reproduktion 
der eigenhändigen Niederfchrift Naimunds zeugt wohl dafür, wie auch für die Rompofition des „Afchenliedes“; 
das in Gaftles Raimundausgabe enthaltene Fakfimile enthält auch Entwürfe zum Eintrittslied des Wurzel und 
zu einem urfprünglich geplanten Schlugchor im „Bauer als Millionär”. Allein auch fo manches andere aus den 
Theatermufifen zu Raimunde Bühnendichtungen wird wohl in feinem Urfprung auf den Dichter felbft zurückgehen 
und nur der fafjenden Hand des ald Romponiften zeichnenden Rapellmeifters bedurft haben. In einem Briefe 
an Antonie Wagner aus dem SIahre 182323 fchreibt er: „Sch babe jest fehr viel Verdruß wegen meiner 
Einnahme und troß aller meiner Bemühung wer weiß wie e8 ausfallen wird, nach meiner Einficht follte das 
Stüf [„Der Barometermacher”]) gefallen fünnen, ich werde auch den Müller [Wenzel Müller, f. u.] die 
Mufickjtüce aus meinem eigenen Ropf vorfingen.” Ein Brief aus dem Jahre 1824 2* enthält die Bemerkung, 
daß der Dichter für fich in den „Diamant des Geifterfünigs” „ein neues Quodlibet hineincomponirt” habe. Im 
Iahre 1826 fchreibt er??: „Sch bin geftern den ganzen Tag gar nicht mehr ausgefommen und habe noch eine 
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Arie in mein Stück [, Der Bauer al! Millionär‘) componirt. In meinen Wagen habe ich den Drechsler [Iofef ©., f. u.) 
abhohlen laflen, der bi Abends bey mir war.” Dies fpricht auch wieder deutlich für eine mufifalifche Mitarbeit 
des Dichterd oder wenigftens für eine unmittelbare Einflußnahme auf den KRapellmeifter-Romponiften. 

Die Drude der Favoritgefünge?° geben auch einige Fingerzeige. Beim „Diamant des Geifterfönigs” 
zeigt jedes einzelne Stück den Zufag: „Mufif von 3. Drechsler, Rapellmeifter” mit Ausnahme jenes Quodlibets, 
das al8 „Derfaßt und gefungen in dem Zauberfpiel: ‚Der Diamant des Geifterfönigs’ von H. Raimund“ 
bezeichnet wird. Bei den drei Liedern aus der „Unheilbringenden Krone” trägt die Überfchrift ausdrücklich 
den Zufag: „Text und Mufif von Serd. Raimund”. Der Theaterzettel der Aufführung vom 22. September 
1830 befagte: „Die Mufit mit Ausnahme der Lieder von Herrn Gapellmeifter Drechsler”; die Frage, Die 
Drifehing?? aufwirft, ob nicht allenfalls die Mufit von Weiß fein fönnte, der damals den Simplizius Zitternadel 
fpielte, ift wohl durch die genaue Angabe in den erwähnten Mufifdrucen zugunften des Dichterd geklärt. Beim 
„Zifchlerlied" und der Nlrietfte: „Daß ’8 Glül mit mir abfeheulich ift” fehlt die Angabe eines Romponiften 
überhaupt. Die Annahme, daß auch hier Raimund felbit die Melodie erfand, ift nicht unbedingt von der Hand 
zu weifen. Bei den beiden Urietten aus „Moifafur“ heißt e8 in den erhaltenen Drucden ausdrücklich: „Mufil von 
demfelben [Raimund], inftrumentiert von P. I. Riotte“. 

Der Anteil Raimunds an der mufifalifchen Geftaltung feiner Iheaterftüce ift alfo weit größer, al8 man 
bisher annahm. Allerdings wird fic) Raimund darauf befchränft Haben, dem KRapellmeifter die Weife vorzufingen, 
und diefer hatte dann Begleitung und Inftrumentation zu beforgen. Diefe alles umfaffende Tätigkeit Naimunds 
trägt wohl viel dazu bei, Daß auch heute noch in feinen Werfen Tert und Mufit fo innig verfchmelzen. 
Wie jeher Mufif und Dichtung aus einem Geifte geboren find, erhellt auch daraus, daß Erfagkompofitionen, 
die Adolf Müller sen. (der Hausfomponift Neftroys) für fpätere Aufführungszwecke verfaßte, durchaus gegen 
die Driginalmufif abfallen, und zwar nicht etwa, weil fie mufifalifch minderwertig wären, fondern offenbar 
deshalb, weil der Kontakt mit dem Dichter felbft fehlte. Wie Raimund die Iufzenierung bis in alle Kleinig- 
feiten anordnete und übermwachte, jo wird er eben auch dem KRapellmeifter nur innerhalb des engen Rahmens 
feiner auch mufikalifch bis ins Detail gehenden DVorftellung vom fehließlichen Gefamtbilde der Aufführung 
freie Hand gelaffen haben. Die mufikalifchen Mitarbeiter Raimunds waren die Rapellmeifter der Theater, an 
denen feine Stücfe zur Aufführung famen: Wenzel Müller und Sofef Drechsler am Theater in der Leopoldftadt, 
Philipp Sakob Rivtte am Theater an der Wien, Ronradin Kreuger am Theater in der Sofefjtadt. Es gehörte ja 
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zu den Dbliegenheiten der Iheaterfapellmeifter, für die jeweild zur Aufführung gelangenden Stüde die Mufit 
zu liefern. 

R.v. Marinelli, der im Sahre 1781 mit Erlaubnis Raifer Sofephs fein Schaufpielhaus in der Leopoldftadt 
errichtete, trachtefe darnach, feinem ausgezeichneten Schaufpielerenfemble?? auch einen bewährten Rapellmeifter 
anzugliedern; war er fich Doch wohl bewußt, daß für den Erfolg feiner Aufführungen die Mufik beinahe ebenfo 
wichtig war wie Dichtung und Darftellung. Eine der Hauptftüsen Marinellis, der ältere Anton Baumann, ver- 
anlaßte, daß Wenzel Müller??, deffen wirffame, theatergerechte Mufif er aus eigener Erfahrung Fannte, im 
Sabre 1786 al8 Rapellmeifter an das Leopoldftädter Theater engagiert wurde. Der 19Yährige Süngling — Müller 
war 1767 zu Tyrnau in Mähren geboren — fah fic) Damit in den Vollbetrieb der erften Wiener Volfsbühne 
geftellt, der er mit Ausnahme eines VDrager Intermez308 (1807—1812) bis zu feinem Tode (1835) freu blieb. 
Er war fein Neuling im Theater. Schon drei Jahre zuvor war er an die Spige des DBrünner Theaterorchefters 
getreten, al8 ihm der Erfolg feiner Dperette „Das verfehlte Nendezuous oder Die weiblichen Jäger” die 
PBorrüfung vom dritten Bioliniften zum KRapellmeifter gebracht hatte. In Wien gab es aber immerhin noch 
etwas für Müller bis dahin nicht fo Befanntes: das typifch Wienerifche, wie es im Lofalftük zum Ausdruc 
fam, und es ift bewundernsiwert, wie frefflich er fich diefem anzupaffen wußte. Er war „ein Mufifer, der den 
Keim des Poetifihen, die Kraft deutfchen Volkstums auch in dem Gefang der Iahrmarftsrhapfoden erfannte 
— und dazu gehört der Tiefbliet des Genied —, der das Volfslied in feiner vollen göttlichen Noheit auf die 
Bühne brachte, dabei ein ganzer Öfterreicher, .... dem ein Ländler, welchen er einem fahrenden blinden Geiger 
abgehorcht, über alle italienifchen Arienfchnörfel ging...“ 3%. Seine Begabung ließ ihn zu den Stücfen, die er mit 
Mufik zu verfehen hatte, eine ihrem inneren Wefen völlig entfprechende Mufik fchreiben. Müller hatte das völlig 
richtige Berftändnig für feine Dichter und fein Publitum. Wenn auch bisweilen jogar der Raifer das Marinellifche 
Theater befuchte, Da8 Stammpublifum des Leopoldftädter Iheaters waren die Wiener der Vorftadt, und der 
Reiz, den diefes Theater auf die höhere Gefellfehaft ausübte, lag eben darin, daß hier Volfsempfinden und 
Boltshumor in ungefchminfter und unverfälfchter Weife feinen Ausdruc fand. Die rbeit, die Müller als 
Rapellmeifter zu leiften hatte, war feineswegs gering. US Hausfomponift war er geradezu zur Maffen- 
produftion gezwungen. 250 Bühnenwerke laffen fi) ihm zumeifen. Daß darunter durchaus nicht alles, ja 
nicht einmal der größte Teil Anfpruch auf hohen Runftwert erheben darf, ift begreiflich. Allein, was Müller 
fohrieb, war Gebrauchsmufif, der er in fo manchen Fällen wohl felbft Fein langes Leben zudachte. Hatte 
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die Mufif bei der Aufführung, für die fie beftimmt war, ihre Wirkung getan, hatte fi das Publifum — ohne 
fich über ihren Wert oder Unmert Nechenfchaft zu geben — daran ergögt, fo war gleichfam ihr Imec erfüllt. 
Der erfte große Erfolg Müller fcheint in Wien jene oben erwähnte „heroifch-fomifche” Dper „Das Sonnen- 
feft der Brahminen“ (1790) gemwefen zu fein; fie erlebte 91 Aufführungen. Im nächften Sahre fand „Rafpar, 
der Fagottift oder Die Zauberzither” (Singfpiel in drei Akten, Tert von Soachim Perinet) noch größeren 
Beifall. Wenn auch Mozart an diefer neuen Dper, „die fo viel Lärm macht“, „gar nicht daran” findet?! und 
vielleicht Fünftlerifch die Höhe des „Sonnenfeftes“ nicht erreicht iff??, im Zufammenhang mit dem GSujet — e8 
handelt fich befanntlich um eine Daralleloper zu Mozarts „Zauberflöte” — errang auch die Mufif einen Erfolg, 
der mit 121 Aufführungen gewig Müllers Ruhm und Beliebtheit nur befeitfigte. Die Derwandtfchaft des 
Sujet8 mit dem der „Zauberflöte“ ift befannt. Db tatfächlich der Erfolg des Perinet-Müllerfchen Werkes die 
Urfache war, dab das Libretto der „Zauberflöte“ die vom urfprünglichen Dlane abweichende Endfaffung erhielt, 
it nicht ficher. Leopoldftädter- und Freihaustheater (fpäter dann Theater an der Wien) waren Ronfurrenz- 
bühnen, doch prägte fich ihre innere Verschiedenheit immer deutlicher aus, indem die jüngere Bühne fich all» 
mählich ernjtere lufgaben ftellte, während das KRafperltheater feiner Tradition treu blieb. Diefen Unterfchied 
beleuchtet allein fchon die Beibehaltung der Rolle des „Rafperls” bei Derinet, des fomifchen, dabei echt wieneri- 
chen Dieners, wogegen Dapageno den Iofalen AUnftrich Faum zeigt. Das Leopoldftädter Theater war eben das 
Rafperitheater, das die Überlieferung von Stranigfy, Prehaufer, Rurz-Bernardon her über Laroche, den eigentlichen 
Rafperl, und Anton Hafenhut, den Ihaddädl, bi zum Staberl Ignaz Schufters fortführte. Die typifche fomifche 
Figur der Commedia dell’arte war hier getreu übernommen und ing Lofale überfegt. Und eben für diejes 
Rafperltheater fchrieb Müller. Seine Werke verlangen daher einen ganz anderen Maßftab für ihre Beurteilung. 
Wenn man trogdem in vielen feiner Werke Mufifnummern findet, die fich der ernfteren Gattung nähern, iff 
Dies nicht ald Anzeichen dafür zu nehmen, daß in anderen Werfen „Verfall“ herrfche. Man darf das Niveau 
der Müllerfchen Mufif nicht zu hoch anfegen und nicht an KRünftlern und ihren Werfen mefjen, die unter 
anderen Umftänden fchrieben. Wenn gefagt wird, Müller habe in den „Schweftern von Prag“ (Eomifche 
Dper von Perinet, nach dem gleichnamigen Luftfpiele Hafners) „fein Vorbild Dittersdorf ... fast erreicht, 
nur tft er zu fehr von ihm abhängig”, fo ift dies eine irrige Einftellung. Dittersdorf ift einerfeit3 ein ganz 
bedeutender GSingfpielfomponift, anderfeits zeigt fo manches feiner Stüce ein Herabfinfen des Niveaus diefer 
Stilgattung; vielleicht ift e8 auch richtig, daß er Wenzel Müllers Lehrer war; aber eben durch das Milieu, in 
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dem diefer fchuf, wurde auch feine Mufif gleichfam eine Sache sui generis, die in ihrer ganzen Erfepeinung 
nicht etwa ald Verfall Dittersdorffcher Art anzufprechen ift, Sondern eher als deren Übertragung auf ein 
anderes Sujet. Die richfige Beurteilung müßte Dittersdorf und Müller getrennt in ihrem VBerhältniffe zu 
ihren Dichtern, Sujet3, Theatern, Publiftum ind Auge fafen und erft die Nefultate vergleichen. Denn der- 
artige Singfpielmufif ift nicht bloß vom rein mufifalifchen Standpunkt zu betrachten, wenn ihr Gerechtigkeit 
widerfahren foll, fondern ftet3 im Verhältnis zu ihrem fpeziellen Milieu. „Dittersdorf, fo Teichtfließend, 
fo humoriftifch er auch gearbeitet haben mag, ift noch ein tieffinniger, ein gelehrter Mufiker, ja wohl gar ein 
Pedant neben dem Iuffigen, leichfblütigen Wenzel Müller, er ift ein feiner, Eofettzzierlicher Rosmopolit neben 
dem derben, durch und durch öfterreichifchen Volkmann. Und fo viel diefer auch fürs Theater feste, hat er 
Doch gar nicht8 gefchrieben, was eigentlich den Namen einer Dper verdiente, mufifalifche Schwänfe find’g, 
dramatische Bänfelfängerfpiele” **. Sicherlich mangelt Müller meiftend die charafteriftifche mufifalifche Unter: 
feheidung der einzelnen Perfonen im Stücfe, allein es ift fraglich, ob diefes von Mozart ideal durchgeführte 
Moment für die äfthetifche Beurteilung Müllerd maßgebend ift, ob Müller8 Runftwollen überhaupt danach 
ging und ob er nicht in anderer Richtung fein Ziel fuchte. In der alten Stegreiffomödie war die Wirkung der 
Mufif darauf aufgebaut, daß das PDublifum in den Gefangnummern befannte Mufikftücle wiederfand. Der 
Wert der Müllerfchen Mufik liegt darin, daß dem Publifum in den Gefangftüden Melodien entgegentraten, 
die ihm in ihrem Charakter wejensverwandt waren, die den volfstümlichen Ton trafen, nd darin fteht Müller 
vielleicht in feiner Seit unübertroffen da. Der Beweis dafür liegt fchon darin, daß fo manche feiner Weifen 
zu wirflichen Volfsliedern wurden. E83 feien nur zum Beifpiel „Wer niemals einen NRaufch gehabt“ oder „Ich 
bin der Schneider Rafadu“ erwähnt, deflen Beliebtheit fogar Beethoven veranlaßte, darüber Variationen zu 
fehreiben, oder „’8 fommt ein Vogerl geflogen”. Müller fteht eben fernab von der ernften, hohen Kunft, und 
wenn er bei ihr QUnleihen macht, fo gefchieht Died meiftens zu parodiftifchen Ziwecen. Müllers Begabung war 
durchaus auf dag rein volfstümliche Genre gerichtet, und wenn ihn Tertbuch oder irgend eine andere Urjache 
davon abzogen, verließ er fein eigentliches Gebiet. 

Für Raimund fcehriedb Müller die Mufit zu „Der Barometermacher auf der Zauberinfel“ (1823), „Die 
gefeffelte Phantafie” (1828) und „Der Ulpenkönig und der Menfchenfeind” (1828). Wenn auch die Drucke 
den Einfluß Raimunds vielfach verfehweigen — gerade beim „Barometermacher” bezeugt Died ja die erwähnte 
Briefftelle —, wird man doch die Autorfchaft des ald Romponiften genannten Rapellmeifterd nur dort abweifen 
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dürfen, wo begründete Zweifel vorhanden find. Die Partitur zum „Barometermacher” ift neben der zum „Diamant“ 
die umfangreichite von den Raimundfchen Iheatermufifen. Der Grund biefür liegt wohl fchon in dem Charakter 
Diefer beiden Frühmwerfe; „obgleich frei von jeder zotenhaften Zugabe, [ehreiten fie doch denfelben Weg, den Bäuerle 
und deffen Anhang zurücgelegt haben”; „...erjt mit feinem dritten Werfe: ‚Das Mädchen aus der Seenwelt’ 
fteigt Raimund die Stufen feines Dichterruhmes hinan”3?. Wenn auch fehon die beiden erften Werfe ein Hinaus- 
ftreben aus der Parodie?‘ Fennzeichnet, müfjen fie doch nach Inhalt und Uufmacyung mit den Werken der Bor: 
läufer Naimundg zufammengehalten werden, bei Denen das Zauberftük ald Nachfomme der früheren Mafchinen- 
fomödie und die Parodie im Vordergrunde ftehen. Hatte einmal die Mufit im Volfsftük die Grenzen der 
bloßen Einlagenbegleitung überwunden, fo bot gerade Das Zauberffüct in feinem parodierenden Verhältnis zur 
Zauberoper der Mufif ein befonders ausgedehntes Wirkungsfeld. In der Mufil zum „Barometermacher” tritt 
Müllers eigenartige Begabung fchon deutlich hervor. Gleich die Duvertüre zeigt eine Mifchung von volfslied- 
hafter — das Anfangsthema erinnert ffarf an das Volkslied „Wenn ich ein Böglein wär’ — und Mozartifch- 
opernhafter Faktur. Doch find auch die opernhaften Elemente auf eine primitive Stufe verfegt. Ronftruftive 
Elemente der Dramatik, wie zum DBeifpiel die IZufammenrüdkung (Verdichtung) eines Motivs gegen den Takt 
zum Smecfe der Steigerung, chromatifche Allteration zum WUusdrucde de8 Unheimlichen und dergleichen werden 
in einfachiter Weife auf harmonifch primitiver Bafis angewendet. In diefer Hinficht genügt ein Bi auf die 
von Mufil begleiteten Szenen, um ein Bild von der „Dramatifchen“ Schreibweife Müllers zu gewinnen. Seine 
Mufik ift durchwegs melodifch orientiert, die Abweichung von der einfachften Harmonie bedeutet fchon befondere 
Ereigniffe oder Situationen. Seine Partituren weifen mitunfer Stüde von höchit primitiver Faktur in jeglicher 
Hinficht auf. Auch bei den Chören bewegt fih Müller in einfachften Bahnen. Man muß allerdings auch die 
DYualitäten des Chores berückfichtigen, der Müller zur Verfügung ftand. Wenn die Mufit in naiver Weife 
die Situation charakterifiert, hat fie gleichfam ihren Zwed erfüllt. In diefer Hinficht handelt e8 fich Tediglich 
um ein Außerliches Smitieren der Oper. Die wertvollen Stüce der Milllerfchen Dartituren liegen in.den Sole: 
gefangnummern, bzw. Enfembles. Hier zeigt fih Müllers volfstümliche Erfindungsgabe in hohem Maße. Auch 
hier wird melodifch wie harmonifch und architeftonifch mit den einfachften Mitteln gearbeitet. Die melodifche 
Erfindung ift vielfach derart beftimmend, daß auf die Tertbetonung feine Nücfficht genommen wird. Nrchitek- 
tonifche Schablone herrfcht. Typische Vorderfag: und Nachfagbildung mit forrefpondierenden Melodiegliedern 
und den harmonifch einfachiten Radenzverhältnifien ift faft ftetS anzutreffen. Vielfach finden fich tupifche Bänfel- 
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fangerweifen, die melodifch ein Motiv lediglich auf der DBafis der drei Radenzftufen in der ihnen entfprechenden 
Anordnung wiederholen. Tanzrhytbmen werden in ausgedehntem Maße verwendet. Rennzeichnend für eine 
ganze Neihe von Stüden ift zum DBeifpiel auch, daß bei Wiederholung einer Zeilenmelodie nur die zweite 
Hälfte gefungen wird. Em Mittelfag fteht in der Negel in der Dominanttonart. Der harmonische Typus 
des Hauptteil ift I-V—I—-V—-I-IV—-V-—I mit geringen Varianten. Auch in der melodifchen Bewegung 
herrfcht firenge Rorrefpondenz. Steigt zum Beifpiel die Melodie in der Radenz bei I—IV an, fo tritt bei V—I 
die abwärtsgehende Richtung ein. Daß Müller fich aber höherftehenden Sujet8 auch wieder anzupaffen fuchte, 
lehren feine Vertonungen zur „Gefeflelten Phantafie” und zum „Ulpenkönig und Menfchenfeind“. Befonders 
zeigt fich hier auch das Empfindfame des Wiener Volfsliedes, dag Müller in feinen Weifen widerfpiegelt. 
Wenn der Abfchied von der KRöhlerhütte Milllerfches Gut ift, zeugt wohl allein fehon die Melodie des „So 
leb’ denn wohl” für feine hohe volfstümliche Runft. Die Schablone ift in Müllers Liedern allerdings fehr frark 
fühlbar, allein die Form des heiteren Wiener Eouplets bot eben feine AUbwechflung, und große NUrien zu 
fchreiben lag weder im Können noch im Sinne Wenzel Müllers. 

Sn drei anderen Werfen ift der Name des Rapellmeifters Iofeph Drechsler?’ mit dem NRaimunds ver: 
fnüpft. Er fchrieb die Mufif zu „Der Diamant des Geifterlönigs” (1824, „Das Mädchen aus der Feenwelt” 
(1826) und „Die unbeilbringende Krone” (1829). In mancher Hinficht grundverfchieden von Wenzel Müller, 
verbindet doch beide auch wieder Gemeinfames. Drechsler wurde ald Sohn ded Kantors und Schullehrers in 
Wälifh-Birfen (Böhmen) 1782 geboren. Wenn er auch von Kindheit an Mufitunterricht genoß, war er Doc) 
vorerst Duchaus nicht zum Mufifer beftimmt. Von philofophifchen Studien in Paffau ging er zu theologifchen 
in Drag über, die er wieder mit dem Jus vertaufchte. Auch diefed Studium vollendete er nicht, und 1807 finden 
wir ihn als proviforifchen Rapellmeifter am Leopoldftädter Iheater; bald gab er diefe Stelle auf und erwarb 
fich feinen Unterhalt durch Stundengeben, bis er 1810 als KRorrepetitor an das Hoftheater fam und zwei Sahre 
fpäter zum Rapellmeifteradjunften vorrücte. Erfparungsmaßnahmen vaubten ihm wieder diefe Stelle, und mın 
begann eine Zeit des Wandernd als Drchefterdiveftor umberziehender Iheatertruppen. Dann finden wir ihn als 
Drganiften an der Wiener Servitenficche, im Sahre 1816 wird er Megenschori bei Sf. Unna, fieben Sabre 
fpäter leitet er den Chor der Univerfitätsfirche und der Kirche Um Hof. Nebenbei nahm er im Dftober 1822 
wieder die Stelle eines Rapellmeifterd am Leopoldftädter Theater an, die er bis 1830 befleidefe. 1844 wurde 
er Domfapellmeifter zu St. Stephan, und in diefer Stellung ftarb er im Jahre 1852. Während Wenzel Müller 
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durch und durch nur Theaterfapellmeifter und »fomponift war, vereinigte Drechsler vielfeitige Begabung: 
25 Gingfpiele, 9 Zauberpofjen (Lofalpoffen und Pantomimen), 1 Dper, 1 Liederfpiel (Goethes „laudine von 
Pille Bella”) und 1 Melodram umfaßt fein Bühnenfchaffen. Einer großen Zahl von Inftrumentalwerfen (Rlavier- 
fonaten, Streichquartetten, DOrgelfugen 2.) und Vofalfompofitionen ernften Charakters fchließen fich 16 Meflen, 
1 Requiem und eine Reihe weiterer Eirchenmufifalifcher Werke an, überdies entwicelte Drechsler auch als Lehrer 
eine umfangreiche Tätigkeit. Von Interefje ift eg, daß Iohann Strauß, der Walzerfönig, zu feinen Schülern 
zählte, in einem Zeugnis, das Strauß feinem Gefuche an den Wiener Magiftrat um die Erlaubnis, als 
Orchefterdirigent aufzutreten, beilegte, betätigt Drechsler??: „daß Sohann Strauß, Sohn des Herrn KRapell- 
meifterd Iohann Strauß, von mir im Generalbaß unterrichtet wurde, und daß die Fortfchritte, welche er 
in der Kunft gemacht, nicht allein feinem Sleiße, ald auch feinem angeborenen Talente zuzufchreiben find. 
E8 fteht fomit zu erwarten, daß Sohann Strauß bei feiner leidenfchaftlichen Vorliebe für diefeg Studium 
felbft nicht auf diefer Stufe ftehen bleiben werde, und er ftet3 vorwärts fchreiten werde.“ Drechsler unterfcheidet 
fich mufifalifch wefentlich von Wenzel Müller. Während diefer durchaus auf volfstümlichem Boden fteht und 
auch Feine befondere Abficht zeigt, ihn zu verlaffen, greift Drechsler zu Höherem und fucht Dpernhaftes in feine 
Theatermufifen zu bringen. Dadurch erhalten manche Nummern in gewiffen Sinne eine Iwitterftellung, die ihrer 
Wirkung nicht zum Vorteil gereicht. Sowohl in harmonifcher Hinficht alg auch) in melodifcher erjcheint Drechsler 
etwas reicher ald Wenzel Müller. Das Bänkelfängerifche fehlt feinen Liedern. Er fucht einen Ausgleich zwifchen 
KRunft- und Volfsmufif zu Schaffen, der ihm auch vielfach in trefflicher Weife gelingt. Müller wie Drechsler 
wußten den Iheaterffücen Naimunds eine Mufif beizugeben, die aus dem Geifte der damaligen Zeit geboren 
und von vollstümlichem Empfinden getragen, ihrem Inhalte und ihrer Tendenz fic) homogen einfügte. Sowohl 
für die parodiftifche wie für die bloß humoriftifche Seite diefer Volfsftüde fanden fie entfprechende Töne, ihr 
enges Verwachfenfein mit dem Wienertum — obwohl beide nicht Wiener von Geburt waren — befähigte fie 
aber auch, dem fentimentalen Einfchlag, der dem Wiener Volkslied eigen ift, der die Wiener Bolfspfyche durch- 
zieht und ihr jene eigentümliche, charakfteriftifche Note verleiht, gerecht zu werden. Eine abfolut mufifalifche 
Betrachtung diefer Rompofitionen, die etwa von dem Standpunkte der Kunftmufif ausginge, wäre wohl völlig 
unergiebig; allein wie Raimund das Volfsftüct zu einer vor und nach ihm wohl unerreichten Höhe erhob, fo 
wußten auch diefe beiden Romponiften fich über das Niveau des TIrivialen zu erheben und Fünftlerifch volf- 
mäßige, Tpeziell wienerifche Mufif zu fehreiben. Denn daß auch Müller — wie fchon erwähnt — nicht im 
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Bänfkelfängertum ftecfen blieb, zeigt eben feine Mufif zu den fpäteren Werfen Raimunds. Die Foftbarften 
Stüce find bei beiden die Lieder. Vom übermütigen Couplet bis zum innigsgemütlichen, echten Wiener Lied 
werden hier die verfchiedenen Stufen durchmeffen, und im engen Rahmen finden fie jeweild die richtigen Töne. 

„Moifafurs Zauberfluch” (1827) Fam am Theater an der Wien zur Aufführung. Dies hatte wohl zur 
Folge, daß Philipp Safob Niotte (1776—1856), der Rapellmeifter diefes Theaters, die Rompofition zu 
übernehmen hatte. Von den drei Sploliedern, die das Stück enthält, haben fich original nur zwei erhalten, die 
jedoch) lediglich hinfichtlich der Inftrumentation Rigtte zugehören, ihre Weifen ffammen von Raimund, Riottes 
Urbeit war alfo im wefentlichen darauf befchränft, Duvertüre, Chöre und Szenenmufif zu fehreiben. All diefe 
Theatermufifen, foweit e8 fich nicht um Gefangseinlagen handelt, find ziemlich gleichartig und mehr oder weniger 
bedeufungslos. WUllein, wie fchon Drechsler gegenüber Müller ein Eindringen von opernhaften Elementen, und 
zwar nicht mehr im parodiftifchen Sinne, bedeutet, fo zeigt fich dies noch in höherem Maße in Niottes Mufik 
zum „Moifafur”. E8 kommt ihr aber der ernftere Charakter des Stüdes zugute, fo daß das Dpernhafte nicht 
wefensfremd wirft. Die unmittelbare Tradition aus dem alten Wiener Volksftüd war bei Niotte, der erjt 1809 
nach Wien Fam, nicht mehr vorhanden. Raimunds Mufil zu den Liedern trägt daher in gewifjen Sinne einen 
anderen Charakter als die Nummern von Niotte. 

E8 war ein glücklicher Zufall, daß mit Raimunds legtem Werk, dem „DVerfchwender”, Rreugers Mufe fi 
verband. Ronradin Kreuger war fein eigentlich wienerifcher Romponift, wenn er auch 21 Sahre in der Donau- 
ffadt wirkte. 1782 als Sohn eines Mühlenbefigers in Mößfirch im Badifchen geboren ?9, wandte er fich, nachdem 
er jchon feit feiner Kindheit gediegenen mufifalifchen Unterricht genoffen hatte, ald Student der Medizin ganz der 
Mufik zu. Sein Leben war ziemlich unftet. Auf den Wiener Studienaufenthalt (1804— 1811) folgten zwei Reife: 
jahre durch Deutfchland, deren AUbfchluß die Ernennung zum württembergifchen Rapellmeifter bildete. Nach drei 
Sahren begab fich Rreuger abermals auf die Wanderfchaft, um bald einem Rufe des Fürften von Fürftenberg 
zu folgen, der ihn al8 Rapellmeifter nach Donauefchingen berief. 1821 trug ihm der Erfolg feiner Oper „Libuffa“ 
die gleiche Stellung am Wiener KRärnthnerthortheater ein, die er mit einer furzen Parifer Unterbrechung bis 
1833 beibehielt. Sodann fiedelte er an das Iofephftädter Theater über und 1840, nach einer furzen Reife durch 
Deutfchland, ale Mufildireftor nach Köln. 1849 ftarb er ald Rapellmeifter in Riga. H. W. Niehl zieht in 
feinen mufifalifchen Charafterföpfen *% treffend eine Parallele zwifchen Rreuger und Uhland. „us dem Gemirre 
der bunten Zauberwelt, welche die Romantik aufgefchloffen, griff Rreuger das einfache Lied heraus, gemifcht 


XXVII 


aus jenen volfstümlichen Anklängen und jenem Grundfon einer zerfließenden fentimentalen Sehnfucht, wie dies 
jchon Weber in feinen beften Stücken vorgebildet. Was Gugfow von Uhland gefagt hat, das gilt in diefem 
Sinne auch von Kreuger: Er 309 die Glocken der Rapellen, ftellte Hirtenfnaben auf die Bergesgipfel und legte 
ihnen felige Lieder in den Mund. Er zauberte die Vergangenheit in verflärter Geftalt aus den Keimen twieder 
auf, ließ noch einmal die alten Falken der Sagden fteigen — ließ Sänger an die Pforten der Burgen um Einlaß 
Elopfen, zauberte ung Iungfrauen auf den grünen Plan und Rönigsföühne, die vorüberzogen und fie liebten“ *. 
Kreuger ift durchaus Lyriker; ed Fommt dies ebenfo in feinen zahlreichen Liedern und Männerchören wie auch 
in feinen Bühnenwerfen zum Ausdrud. uch fein größtes Werk, das „Nachtlager in Granada”, zeugt biefür. 
Lied und fangbarer Männerchor find feine Domäne. Daß er Grillparzers für Beethoven gedichtete „Melufina“ 
vertonte, ift befannt. Vom Sahre 1817 bis in den Sommer 1830 hatte Raimund ald Schaufpieler, dann ald 
Regiffeur und Direktor dem Leopoldftädter Theater angehört. Nach dem Streit mit dem Eigentümer Steinfeller 
„verließ Raimund im Auguft 1830 Wien, fchmerzerfüllt über den Undank eines Menfchen, dem jeder edle Zug 
für die Runft mangelte” *?, QM feine bisher entftandenen Werfe — „Moifafur” ausgenommen — waren bier 
zum eriten Male über die Bretter gegangen. Sein legte8 Stüd, den „Verfchwender”, erhielt Stöger, der Direftor 
des Theaters in der Sofephitadt, dem Naimund gerade Eontraftlich verpflichtet war. Daß der dortige Rapell- 
meifter die Mufit dazu fehrieb, ift faft felbftverftändlich. Und Kreuger hatte 1833 hier fein Engagement ange: 
treten. Wie Raimund in feinem „DVerfchwender” über feinen bisherigen Rahmen hinauswuchs, fo fchuf auch 
Kreuger feiner Veranlagung nach eine durchaus volfstümliche, aber nicht mehr wienerifche Mufif. Er hat den 
oolfstümlichen Ton NRaimunds ausgezeichnet zu freffen gewußt, aber er hat ihn nicht mufifalifch Iofalifiert, wie 
das vordem Wenzel Müller getan hatte, er hat ihn nationalifiert, zu einem deutfchen Vollston erweitert *?. 
Inwieweit Raimunds mufitalifche Mitarbeit beim „VBerfchwender” reicht, ift nicht befannt. Wenn aber Prifehing * 
auch für das „Hobellied” Naimundg Autorfchaft vermutet, erjcheint dies dem Charakter der Melodie nach 
durchaus nicht fo unwahrscheinlich. KRreugerfches Empfinden fpricht deutlich au dem Jägerchor und aus den 
DBettlerliedern, denen bei aller Schlichtheit eine Ausdruddkraft innewohnt, wie fie eben nur der Gemütstiefe 
diefes Liederfomponiften entipringen fonnte. Der Mangel an dramatifcher Kraft, der Rreuger fennzeichnet, war 
durchaus Fein Hindernis für eine den Intentionen des Dichters voll entfprechende Mufil; denn das dramatifche 
Gefchehen ift bei Naimund ftet8 im Dialog gelegen, allenfall8 unter begleitender Mufit; die Arien find immer 
topifche Einlagen, gleichfam Unterbrechungen oder Nuhepunfte der Handlung. 
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Mit der Pofle haben Naimunds Stüce nebjt anderem auch die Aktualität gemeinfam. Vieles ift in den 
einzelnen Stücden auf gegenwärtige Zuftände des Wiener Lebens zugefpigt. Davon wird auch die Mufit 
ergriffen, fo daß es in folchen Fällen nicht nur maßgebend ift, daß Mufil ertönt, fondern die Hauptfache 
darin liegt, waß gefpielt wird. Schon im Sahre 1816 hatte Roffinis „Ianered” die Wiener in einen Begeifterungg: 
taumel verfegt. Im Jahre 1822 erfchien nun mit Barbajad TIheatergefellfehaft der italienifche Nattenfänger 
felbft in Wien. Das „Tafchenbuch für Schaufpieler und Schaufpielfreunde auf das Sahr 1823” (heraus- 
gegeben von Lembert, Wien, Tendler und von Manftein) verzeichnet unter den neu aufgeführten und neu ein: 
jtudierten italienifchen Opern für die Zeit vom 13. April bis 24. Suli 1822: „Zelmira”, „Corradino”, „Elifabetha“, 
„La Gazza ladra“, „Riccardo“, „Zoraide” von Noffini. Der Kampf der deuffchen und ifalienifchen Oper war 
in hellem Gange. Hie Mozart und Weber! hie Roffini! war das Feldgefchrei. War e8 zu wundern, wenn dies 
auch im Leopoldftädter Iheater fich mwiderfpiegelte? Um 12. Mai 1823 trug Raimund bei einer Aufführung 
von „Nicht mehr als vier Speifen!” unter großem Beifall ein felbft fomponiertes Quodlibet mit einer ein- 
gefügten Roffinifchen WUrie vor *°. Der Auftritt de8 Barometermachers im Reiche Tutus wird nach Raimunde 
DBorfchrift bezeichnenderweife mit dem Nitornell der Figaro-Arie aus dem „DBarbier von Sevilla” eingeleitet. 
Wenn der fingende Baum eine Arie Roffinis beginnt und darauf eine Mozarts, fo liegt darin wieder eine 
aktuelle Pointe. 

Die Verwendung fremder, dabei befannter Melodien macht das Wefen des Quodlibets aus. Dorerft 
wurde nur auf Die Uneinanderreihung der Melodien geachtet, die ihre originalen Texte behielten, fo daß textlich 
oft blühender Unfinn entjtand. Enzinger ? ftellt fchon bei Henslers „Unruhiger Nachbarfchaft” ein derartiges, 
aus Dpernmelodien zufammengefegtes Quodlibet fet, wobei aber die originalen, herausgehobenen Berfe „halbwegs 
einen Sinn in der Uneinanderreihung geben“. Bei Raimund ift den Melodien gänzlich neuer Text unterlegt, 
wobei aber manchmal auch tertlich parodiftifche Beziehungen zwifchen Driginal und Quodlibet beftehen. So 
werden im Quodlibet der Phantafie der Melodie aus Webers „Freifchüs” mit dem originalen Tert: „Durch 
die Wälder, durch die Auen, 309 ich leichten Sinns dahin” folgende Worte unterlegt: „Durch den Äther, durch 
die Lüfte, fehweb’ ich leichten Flugs dahin“. Die jubelnde Weife aus dem „Sreifchis” am Schluffe der großen 
Szene: „Wie nahte mir der Schlummer“ ... wird verwendet, um der DBegeifterung der Phantafie über ihre 
Befreiung Ausdruck zu verleihen: „Hal ich bin frei, hohen Danf euch, ihr Götter!” Außer diefem Quodlibet 
finden fich noch folche im „Barometermacher” und „Diamant“. Beachtenswert ift zum Beifpiel im Quodliber 
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aus dem „DBarometermacher” die mufifalifche Charafterifierung der einzelnen Nationen. Mit dem Paropiftifchen 
verfchwindet auch dad Yuodlibet, diefe fraveftierende Form, aus Raimund Werfen. In der „Gefeflelten 
Dhantafie” wird e8 angewendet, ald eben die Phantafie in Seffeln Liegt. "Sie felbft fingt: „Entfeglich! Wenn 
die Phantafie jo weit e8 bringt, daß fie ein Quodlibet gar fingt”. Das von Gloffy-Sauer benüste Theater: 
manuffript zeigt auch das Quodlibet der Phantafie durch ein Melodram erfegt. Raimund befrachtete 
alfo anfcheinend das Duodlibet als durchaus fomifche KRompofition, die fich für feine ernfteren Werke nicht 
mehr eigne. 

Wiederholt finden fich in Raimunds Werfen Melodramen. Die Zeit der Blüte diefer Imwitterform, die 
von 3.3. Rouffeaus „Pygmalion”“ ihren Ausgang genommen hatte, war allerdings längft vorüber 7”. Für die 
Beliebtheit, deren fie fich eine Zeitlang erfreut hatte, fpricht wohl die Tatfache, daB auch Mozart an einem 
derartigen Werfe arbeitete. Am 12. November 1778 fchreibt er von Mannheim an den Vater: „Die polnifche 
Truppe ift bier... 9. v. Dallberg ift Direftor davon. Diefer läßt mich nicht fort, bis ich ihm nicht ein 
Dusdrama componirt habe, und in der That habe ich mich gar nicht lange befonnen; — denn diefe Art 
Drama zu fehreiben habe ich mir immer gewunfchen; ... ich habe damals [anläßlich des erften Mannheimer 
Aufenthalts, Herbft 1777 bis Frühjahr 1778] bier ein folh Stüf 2 Mal mit dem größten Vergnügen auf: 
führen gefehen! In der That, mich hat noch niemals etwas fo furprenirt! ... Sie wiflen wohl, daß da 
nicht gefungen, fondern deflamirt wird, und die Mufique wie ein obligirtes Nezitativ iftz bisweilen wird auch 
unter der Mufique gefprochen, welches alsdann die herrlichite Wirfung thut”*. Am 3. Dezember fehreibt 
ei... „ich Schreibe nun dem 9. vo. Gemmingen, und mir felbit zu lieb den Erjten Act der Declamirten opera 
(die ich hätte Schreiben follen) umfonftz; ... fehen fie, jo gro8 ift meine Begierde zu diefer art Compofition, ... 
Das Duodrama heißt semiramis; ...”* Die Melodramen, die Mozart fo begeijterten, waren die G. Bendas, 
die in der Tat das Melodramenfieber erregten, das insbefondere in den AUchtzigerjahren des 18. Sahrhunderts 
herrfchte. Zu Raimunds Zeiten war das Melodram als felbftändige Runftform fchon fo gut wie verfchwunden 
und nur in Einlagen an befonders hervorzuhebenden Stellen von Schaufpielen zc. in Gebrauch. Insbefondere 
in den Zauberffücen wird die Mufit zur melodramatifchen Begleitung der Worte herangezogen, die bei 
wunderbaren Vorgängen gefprochen werden. In den fpäteren Werfen Naimunds tritt das Melodram auch bei 
Stellen befonderen Stimmungsgehaltes hervor, jo beim AUbfchied Cheriftanes von Flottwell im „DVerfchwenvder”, 
Melodramatifch find regelmäßig die Stellen des Zauberfpruches, die AUngelpunfte der Handlung, behandelt. 
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Sufammentreffen von finnlicher und überfinnlicher Welt ift immer mufifalifch illuftriert. Außer in folchen Fällen 
dient Inftrumentalmufif, abgefehen von der Duvertüre, noch zu Aufzügen Märchen), Tanzen und dergleichen. 
Märfche find vielfach Auftritt3- oder Abgangsmufifen für Maffen, fie hängen in diefer Hinficht mit Auftrittslied 
und =chor zufammen. Man vergleiche zum Beifpiel den Marfch beim Auftreten der Soldaten Queckfilbers im 
„Darometermacher”. Tänze waren im mufifalifchen Theater feit jeher üblich, auch Naimund verwendet fie 
häufig. Manchmal werden fie ald bloße Einlagen, alfo mehr oder weniger ohne Zufammenhang mit der Handlung, 
angeivendef, praftifch genommen ald Negie- oder AUusftattungseffeft, wie der ungarifpe Tanz im „Barometer: 
macher” im Anfchluffe an den Einleitungschor des 2. Aufzuges, oder der große Tanz am Ende der 21. Szene 
des 2. Aufzuges, oder 2. AU, 6. Szene im „Mädchen aus der Feenwelt“. Auch im „Verfcehwender“ findet fich 
noch diefe Balletteinlage. Allein auch als Einleitung einer Szene, eines Uftes, Fann der Tanz dienen, wenn fich 
Chöre oder Märfche nicht anbringen laffen. Hierher gehört zum Beifpiel der Tanz am Anfang des 1. AUftes im 
„DBarometermacher”. Häufig werden beide DVerwendungsarten vereint, fo zum Beilpiel am Beginn des 
2. XUftes im „Diamant“. 

Der Chor tritt zumeift nicht eigentlich hHandelnd auf, fondern er dient in der Negel als Folie oder Echo der 
Hauptafteure. Der regelmäßige Pla des Chors ift der Anfang eines Uftes oder eines Uftteild nach einer Ver- 
wandlung. Derartige Chöre „geben dann den Grundton der Stimmung in den nächften Uuftritten an und find 
dadurch ein vorzügliches Mittel, über die erften AUugenblicfe der Ungemwißheit, welche den Zufchauer bei jeder 
neuen DBerwandlung befchleicht, hinwegzuhelfen, indem fehon der Charakter der Mufik, auch ohne daß das Ohr 
die Worte verfteht, ein entfprechendes dunkles Gefühl erregt, während das Auge fich unbehindert über den 
Schauplag und die auftretenden Perfonen orientieren Fann. Sest dann das gefprochene Wort ein, fo findet es 
den Zufchauer fehon vorbereitet”, Akt: oder Verwandlungseröffnungen durch Chor finden fich bei Raimund 
24mal, derartiger Szenenfchluß Ilmal, Aus der Prunfoper herübergenommen find wohl die Aufzugschöre und 
dergleichen. Der Chor wird neben der felbftändigen Verwendung auch in Verbindung mit Sploliedern heran- 
gezogen. 

Der mufitalifche Rernpunft der Iheatermufifen bei Raimund liegt in den Sololiedern (beziehungsweife 
Duetten, allenfall8 Enfembles). Die Einlagen waren altererbte8 Gut aus der Gftegreiffomödie und auch 
der Grundftoct der Gingfpielmufifen. Hier war mufifalifch die Gemeinfamfeit gegeben, die der textlichen 
Verfchmelzung diefer beiden Elemente entfprach. Unter den Perfonen, denen bei Raimund „rien“, 
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„irtetten” 2c. zugeteilt find, treten vor allem die Ffomifchen Figuren in den Vordergrund: der Nachfolger 
oder Vertreter des Hanswurfts DBernardon, KRafperl, Staberl, und wie die anderen iwienerifchen Typen der 
Commedia dell’arte heißen und feine Partnerin (Quedfilber-Linda, Slorian-Mariandl, Nachtigall u. |. w.). 
Ge ernfter das Iheaterftück wird, defto mehr tritt das Sololied zurüd. E3 ift in der Negel heiteres Lied. Die 
fuftige Perfon ift die volistümlicge Type, ihre Lieder eignen fich daher auch am beften für den volfstümlichen 
Ion. Die Partnerin der fomifchen Hauptperfon erhält in der Negel ein Duett („D liebes Mädel”, „Mariandl, 
Zuderfandl”, „Ein Schloffer ift mein fchwache Seit”). Die GSologefänge bleiben aber nicht auf diefe beiden 
Derfonen befchränft. In den parodiftifchen Stücken genießen fie zwar noch diefe Ausnahmsitellung nach dem 
Prinzip: ernfte Rolle — Sprechrolle, Eomifche Rolle — Singrolle, allein auch bier fritt mit dem Zurücktreten 
de8 Dofjenhaften im ganzen Stüde — die Beibehaltung der fomifchen Figur an fich macht ja das Stüd nicht 
zur Poffe — eine Änderung ein. Auch Figuren der Phantafie- und Geifterwelt, die nun nicht mehr traveftiert 
ericHeinen, erhalten Gefangsnummern (die Jugend fingt mit Wurzel dag „Brüderlein fein“, die Phantafte hat ein 
Entreelied), Die Umformung der fomifchen Figuren zu Charaftertypen anderer Art (Wurzel, NRappelfopf) 
hat feine Underung in der mufifalifchen Stellung diefer Perfonen zur Folge. Negelmäßig ift der Typus des 
„auftrittsliedes" angewendet, mit dem fich der Schaufpieler einführt und vorftellt: „Sch bin der liebe Florian“, 
„Sch bin ein Wefen leichter Art”; die Vorftellung fann auch umkleidet werden: „Was braucht man Barometer”, 
Entree de8 Wurzel: „Sa, ich lobe mir d’ Stadt”. NUufgabe des Entreeliedes ift e8, dem Schaufpieler einen 
wirffamen Auftritt und dem Bublifum fogleich Gelegenheit zu bieten, mit der Perfon der Bühnenfigin vertraut 
zu werden. Die Eintrittslieder berühren fich mit den Standesliedern (Barometermacdher, Harfenift). Auch das 
Situationslied ift vertreten („Daß ’8 Glück mit mir abfcheulich ift“). Häufig tritt dag Nefrainlied auf, deffen 
gemütvollfte, ergreifendfte Drobe wohl im „NUfjchenlied” vorliegt. WU diefe Typen zeigen einfache, volfstümliche 
Faktur, e8 find Strophenlieder mit fehlichter, im heiteren Genre vielleicht manchmal ang Triviale grenzender 
Melodik, Db das Zitat aus Schuberts „Deutfchen Tänzen” im Entreelied des Wurzel: „In aller Früh treib’n 
I’ iyon die Dehfen hinaus...” Abficht ift oder ob eine unbewußte Neminifzenz vorliegt, ift nicht zu entfcheiden. 
E3 finden fich in den „rien“ auch Anfäge zu höheren Formen, mitunter in parodiftifchem Gemwande. Die große 
Dpernarie fennt die Form: Rezitativ und Arie, die Arie zeigt häufig den Typus langfamer erfter Teil, rafcher 
zweiter. Die Nezitafivarie erfcheint zum Beifpiel im Qupdlibet aus dem „DBarometermacher” und in dem der 
„Phantafie” parodiert. Die Polacca der Mariandel greift auch ins Opernhafte über und wirft durch den Tert 
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parodiftifch. Im Duett ift abwechjelnder Vortrag der einzelnen Berfe, ja Versfpaltung feftzuftellen, felbft inner- 
halb des Halbfages teilen fich die beiden VBortragenden noch in den Vortrag („Sp geh doch — an Raufch .. .”). 
Dem getrennten Vortrage folgt dann das Zufammenfingen, wobei als volfstümlicher Zug die Melodiezuteilung 
an die Unterftimme feftgeftellt werden Kann. Enfembles kommen bei Raimund überhaupt nicht vor, auch in 
den Finales nicht. Der gewöhnlich ald Enjernble bezeichnete „Abfchied von der Hütte” im „ANlpenfönig und 
Menfchenfeind“ ift formal im Grunde nichts anderes als ein Chor mit VBorfänger, der das Ritornell zur Arie 
Rappelfopfs bildet. Bon einer Vereinigung mehrerer mufifalifcher Sndividualitäten ift Feine Nede, der Chor 
wird eben zufällig nur aus der Köhlerfamilie gebildet. Die Verbindung von Splogefang und Chor findet fich 
bei mehreren Liedern. Die größte Form meift die Gefangsnummer des Herolds im „Diamant des Geifterfönigg“ 
auf. Hier liegt Rezitativ und Urie mit Hinzutreten eines begleitenden Chors vor. Eine für lange Zeit typifche 
Form vertritt das Trinflied des Mufenfohnes im „Bauer ald Millionär”: Sologefang in Liedform mit Chor: 
wiederholungen von Schlußteilen im formalen Schema der Erweiterung der typifchen Liedform aaba durch 
Choreinfchübe (große Buchftaben): aabBaA; im zweiten Teil handelt e8 fich dann nicht um bloße Wieder- 
holung, fondern um Beteiligung des Chors am KRonftitutiven und Chorfoda. Wie die Anfänge der Stücke typifchen 
Charakter haben („Barometermacher”: Nymphentanz, „Diamant“: Geifterchor; „Mädchen aus der Feenwelt“: 
Chor der Feen und Zauberer; „Moifafur”: Chor des Volfes; „Gefefjelte Dhantafie”: Chor der Infelbewohner; 
„Alpenfönig": Chor von Alpengeiftern,; „Zauberfrone”: Subelchor des Volfes, „Verfchwender”: Chor der Diener: 
Schaft), fo erhält auch der Schluß der Stücke beftimmtes Gepräge. Mufif wird faft ftet3 verwendet. Wie fchon 
erwähnt wurde, fehlt das „Enfemble”. In der Regel ift der Schlußgefang dem Vertreter der Raimund-Rolle 
zugewiefen, dem fich meiftens auch der Chor zugefellt, formal alfo Splolied mit Chorrefpons und eventueller 
Chorkoda („Barometermacher”, „Mädchen aus der Feenwelt”, „Nlpenkönig”, „VBerfchiwender”); im „Diamant“ 
liegt Duett mit Chorrefpons vor, in der „Gefeflelten Phantafie” und der „Zauberfrone” bejchließt ein Chor dag 
Stüc, lediglich im „Moifafur” endigt das Stücf mit einer Rezitation. Inhaltlich bedeuten die Schlüffe im 
„Mädchen aus der Feenwelt“, „Ulpenkünig” und „DVerfchwender” wieder eine Gruppe: „wo efwas ganz Sub- 
jeftives gegeben wird, eine Befjerung oder ähnliches, verfündete zum Schluß der Gebefferte in einem Gefange die 
gewonnene Erkenntnis”; im „DVerfchiwender” nicht er felbft (Flottwell), fondern der Vertreter der Naimund- 
Rolle; denn Raimund war viel zu fehr Praftifer, als daß er es fich hätte nehmen lafjen, im Schlußgefange 
felbft vor da8 Publifum zu treten, den Schlußeindrucf zu bilden. 


3 Raimund 6 
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Die Bühnendichtungen Raimunds bedeuten einen Höhepunft des Volfsftüces mit zauberhaftem Einfchlag. 
Unter ihnen erreicht wohl wieder der „Verfcehwender” eine Sdealifierung der ganzen Gattung, wie fie die anderen 
Stücke nicht aufweifen fünnen. Rreugers Mufik fteht in einem ähnlichen Verhältnis zu Müllers und Drechslers 
Werken. Die Zufammengehörigkeit der Endpunfte in diefer Neihe wird wohl erft durch die Mittelglieder ver- 
ftändlich. Rreugers Runft ift, wie fehon erwähnt, nicht mehr Iofal, fie ift national, jo wie der „DVerfchiwender“, 
auch vom Wiener Boden losgelöft, feinen Wert behält. Allein gerade darin liegt die über den Rahmen des 
fpeziellen Falles hinausgehende Bedeutung der Raimund-KRompofitionen Müllers wie auc) Drechslers, daß in 
ihnen bodenftändige Wiener VBolfsmufif zum Durchbruch fommt, daß nicht volfstümliche Runftmufif vorliegt, 
fondern vielmehr Wiener Vollsmufif, wenn auch in nachgeahmtem oder entlehntem Gewande zu ung fpricht. 
Allerdings: fucht man nach den Stücen, die am reinften das ungefünftelte naive Wefen der Volfsmufif mit 
all ihrem Unbefümmertfein, aber auch mit all ihrem tiefen Gemüt atmen, fo bleibt der Blief mit Recht an den 
Derlen haften, die wir auch mufifalifch der Dhantafie und Empfindung Ferdinand Naimunds felbft verdanken. 
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Man muß stets lu-stig sein, lu-stig sein, lu-stig sein und sich des Le-bensfreun, Le-bensfreu'n, 
D MaderIn sind freundlich gern, freundlich gern, freundlich gern, bson-ders mit jun-gen Herrn, jun-gen Herrn, 
D Wei-ber sind manch-mal bos, manchmal bös, manchmal boss, ma-chen oft viel Ge - tös, viel Ge - tös, 


Mir gehtsheut gar nichtschlecht,gar nichtschlecht, gar nichtschlecht, al - le Tag wär’s so recht, wär's so recht, 










































































Le - bens freun, au- Ser man hat kein Geld, nach -her ists frei - lich gfehlt, 
jun- gen Herrn, liebt ei - ne nur nicht zwei, bleibt ihr Herz ei - nem treu, 
viel Ge - tös; und wenn man wi - der-spricht, weiß man schon was oft gschicht, 
wärs so recht; ’swird doch was Schö-nes sein, wenn man brav Geldnimmt ein, 
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nach-her ists frei-lich gfehlt, hab ich nicht recht, nu, wenn s’ er - laubn. 
bleibt ihr Herz ei - nem treu, hab ich nicht recht, nu,wenns’ er - laub'n. 
weiß manschon, was oft g’schieht, hab ich nicht recht, nu, wenn's’ er - laub’n. 
wenn man brav Geldnimmt ein, hab ich nicht recht, nu, wenns’ er - laub'n. 
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Au - Ser man |hat kein Geld, |nach-her ists |frei - lich gfehlt, | hat er nicht recht, 
Liebt ei - ne nur nicht zwei, |bleibt ihr Herz ei - nem treu, | hat er nicht |recht, 


Und wenn man | wi - der-spricht,| weiß man schon |was oft gschicht) hat er nicht |recht, 
’swird doch was |Schö-nes sein, |wenn man brav [Geld nimmt ein, | hab ich nicht |recht, 
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ANHANG. 
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R. 

Vergessenheit trinket den Haß und den Neid, 

l:Damit uns das Leben nur liebend erfreut,:l 

Doch bringt man den Gönnern der Dankbarkeit Zoll, 
l:Da senkt man den Becher, das Herz ist nur voll.il 

Chor. 
Und bringt man den Gönnern der Dankbarkeit Zoll, 
l:Da senkt man den Becher, das Herz ist nur voll.i 
% 


8. 

Hier ist der Zufriedenheit herrlichste Perl, 
l:Ich habs’ bei der Falten, ich glücklicher Ker!,:l 
Doch kömmt's mir allein nicht zu, glücklich zu sein, 
l:Wir nehmens’ in d’Mitten und schließen sie ein.! 

Chor. 
Doch kömmts ihm allein nicht zu, glücklich zu sein, 
l:Wir nehmens’in d’Mitten und schließen sie ein.:l 


Sie dürfen auf keinen Fall mehr von dem Ort, 
I: Man laßt die Zufriedenheit nicht so leicht fort,:l 
Und eine Gnad bitt' ich mir heute noch aus: 

l: Begleitens’ voll Achtung das Publikum z’Haus!:l 


Chor. 


Nur eine Gnad’ bitt' er sich heute noch aus: 
l: Begleitens’ voll Achtung das Publikum z’Haus!:l 


Repetitionstexte. 


. Wir lebn doch wahrhaftig in herrlichen Zeiten, 

: Jetzt kommt die Zufriedenheit von allen Seiten.: 

Hier steht noch die uns’re, sie ist uns noch treu, 

l:Und Sie schenk'n uns Ihre, jetzt habn wir gar zwei.i 
Chor. 

Hier steht noch die uns’re, sie ist uns noch treu, 

l:Und Sie schenkn uns Ihre, jetzt habn wir gar zwei.i 


2. Erlaubns nur, daß beide jetzt Hand in Hand gehn, 


l:Denn uns’re kann ja nur durch Ihre bestehn,:l 

Und dies Kapital ist ein ewiger Kauf, 

l:Denn Sie sind zu gütig, Sie kündens nie auf.:l 
Chor. 

Und dies Kapital ist ein ewiger Kauf, 

l:Denn Sie sind zu gütig, Sie kündens nie auf.i 
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2. 


Sie sagt, wie ichs beim Stand sieh stehn: „Gutn Morgen, Mussie Hansel“ 


Ich sag’ zu ihr: ‚Was kaufens denn?“ Sagt sie: „ich kauf a Gansl.“ 

„A Gansl kaufens,ocharmant! Das sieht jaaus wie gmaln Io 

„Na führ'ns'mich nachmittag auf$ Land, da könnensmir eins zahlen‘ 

3% 
Aha,denk ich, die möcht zum Tanz,und war etwas fr-appiert, 
Ich schau bald sie an, bald die Gans, dann frag ich, wo s’logiert. 

„Beim Winterfensterheißt das Haus, ein Kind kann's ihnen nennen, 
Und rückwärts schaut ein Affheraus, siewerdn sich gleich erkennen“ 

4. 

„Gut, Köchin, sag’ ich,,s bleibt dabei, ich führ sie heut noch aus, 
Erwartens’mich um halber Drei, ich lauf’ nur gschwind nachhaus. 
Z’haus zielt ich mein’ Kaputrock an und mein manchestne Hosen, 
Mein’ Ulmerkopf mit Quasteln dran und auf der Brust a Rosen. 

5. 
Drauf schau ich in mein Kassa nein,ich hab nicht viel zu eigen, 
Drum steck ich nur zwei Gulden ein und sieb; ne nimm ich z’leihen. 
Ichhols; da hat sie sich just g’schminkt, ich frag: ‚Wo fahrn wir 'naus?“ 
Da sagts} indem sie zärtlich winkt: „O führns mich doch zum Strauß!“ 


6. 
„Zum Strauß sag’ich „das kost’nicht viel, da fahr'n wirauf Schönbrunn, 
Da sieht man Straußen, wenn man will, allein wastun wir nun?“ 
Da lacht sie schrecklichüber mi’ und sagt: „Seins’nicht so dumm! 
Der Strauß spielt ja in Tivoli, das bringt ein völlig um‘ 


Der Strauß ist gar a gschickter Mann, der alles unterhalt 
Und.der in Wien hier jedermann mit seinn Tänzen g’fallt. 

Ich nimm nWagen, wir steigen ein, der Fiacker schreit: „‚Hüh!“ 
Er haut in seine Rösseln "nein, wir fahrn nach Tivoli. 


Das ista Gartennach der Mod, vor Freuden war ich bsessen, 

Der Strauß hat geigent wie a Gott, und d’Leut habn schrecklich g 'gessen. 
Wir sehn hWagen, er war leer, ein nagelneue Kutschen, 

Da sagt sie zu mir; „Lieber cher, der Wagen &hört zum rutschen‘ 


3» 


9. 
Wir sitzen ein, das war a Graus, sie schreit: „Mir wird nicht gut!“ 
Aus Furcht bleibt ihr ihr Atemaus und ich verlier? den Hut. 
Wiesaussteigt,weints’als wie a Kind,mein Angst wird immer größer, 
Ich zahl’a halbe Ofner gschwind, drauf wird ihr etwas besser. 

10. 
Ich führs nachhaus aufn Zeiselwagn undhab nur mehr'zwei Groschen, 
Die Schand,was wirdder Kutscher sah, die KerIn habn ka Go schen, 
Ich küß’ ihr d’Hand, es war a Pracht, wie kannein Kuß doch laben! 
Auf einmal hhör’ich, daß was kracht, und Alles liegt im Graben. 


11. 
Heutsein wir im Malheurschon drin, voll Schmutz sein alle Kleider 
Den Hut verlor'n, die Pfeifen hin, sie flucht als wie ein Reiter. 
Ich ziehs heraus, Rn zärtlich sein, und lispel: „Liebe Rösel!“ 
Da schlagtsimich fest ins Gicht hineinund sagt: Marschierns;sie Esel!“ 


12. 


Beim Hanstor endlich küßts’ mich noch, und sagt: „Mir wars hEhr’!“ 


Ich denk mir: „Geh zum Teuxel doch, du siehst "nich nimmermehr“ 
So renn’ ich voller Gall’nachhaus, bin giftig über mi: 
Kein’ Köchin führ’ ich nimmer aus: „Verflixtes Tivoli!‘‘ 


191 


Ariette. 


(Daß ’°s Glück mit mir abscheulich ist) 
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 Har-fe - nist fast gar nicht un - ter d’Leut, ’stut 
Nach-ti - gall und sing’ als wie ein Rab, was 
was zu lang und’s Trom-mel-fell zu schwach, mir 
Bei-fall spiel, hab’ ich schon manch-mal g’won -nen, s nur 
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Die Lie-be, die Sehnsucht, die Freundscheft,die Treu-e, mir fallns’ nur nicht al - le g’schwind ein nach der 






























N: 
vun meer]. 
AH — 


I 
a 







































































Rei-he, die 
























































| I «I 
! | u 


dl Be RERI]] 
IB IE: IK: 








und peitscht sie, wie 




















Haus, 
Bee eu Im 
er eg 
Zee 
Br 
Er. 

I — Be 
Tem-pel hi - naus, 
el 
a 


























Ti-mon, zum 
u —, 














zum Früh- stück in’s 






























































































































































Fi 
i e m. € 
= 
Ih 5 m. = 8 \ zu 
1) =) n 
St 
Hi E | NE HM 
=] - r 
s |] u Il 
A| R 
=) == 2 dd 
2 = nl: al Fer 
— 4.00 
le: Sal Jul 
ne E ZN | 
l 
|. | s „| & 
Ur in: =] 
Die mE i 
i 5 \ 
ra "n 
oO © un | 
am. =, am. E 5 Ir S N \ 
| | ii il zul, h Bann 
s N 
Em 3 U: r% 7 Be 18 
IE ls I I 
_ — 
ge] =) } 1 
| = an E= N IIN = I 
= at Aal: 
NE SR cn ER 








ET 


























































































































& \i 

= 4y * 

E I el 

je “ 

_ IN 'T[ 

= S al gl 

23 l/h 

os all 

Io, S 

=2 Il Rl 

5=- (un [4 

= Mi 

S: il 
= u 

io int 

Sg: 

= 

dar S 

& u 

= 

© 

RS) 

n 


























Allegro. 






















































Da 


204 


Moderato. 






































„  Salchen. 
FH: sun —— 
He an En 
Wenn ich an mein Fran-zel denk, wird mir halt so sHer-zel, das ich ihm nur schenk, 
Fran - zel ist ein wif-fer Bua, singt den gan-zen En dab er imich” "al 2. leiänig“ nur 
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Hun-gern fällt mir garnicht schwer, wenn ich mein Bür-schel seh._. f W&nn ich an meın Fran-zel denk, 
weckts das Kind nicht in der Wieg'in, und spieltseuch mit dem Hund, mein Fran-zel ist ein” wif-fer Bua. 










































































206 Die Kinder. 
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Mut-ter, gib uns Brot! 


Sap-per-ment, ein Brot! Christian, 
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Ihr Ba - ga- ge, seids nicht still, tau - send-schwe - re Not! 
Wanns nicht eu-ren Schna-bel halts, schlag ich euch noch tot! n 
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Marthe: Still! 

Das Kind: Qua! Qua! 
Die Katze:\ljau! 
Der Hund: Hau! Hau! 
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Abschied von der Hütte. 
(So leb denn wohl, du stilles Haus.) 


Adagio. Salchen. un 
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So leb denn wohl, da stil-les Haus, wir ziehn be - trübt aus dir hin.- 
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aus. So eb denn wohl, da stil-les Haus, wir ziehn be - trübt von dir hin - aus. Und fän-den 
/ Großmutter u. Kinder. 
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So leb denn wohl, du stil-les Haus, wir ziehn be - trübt von dir hin _ aus. 
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wohl, _ du stil-es Haus, wir ziehn be - trübt_ von dir hin - aus. 
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willnichtsmehr-hörn von den bos-haf-ten Leu-ten, ver- ach - te die Dummenund flie-he die Gschei-ten, und- 
woll-te die Weltsich auch gänz-lich ver - keh-ren, und bräch-te der Gal-gen die Leu-te zu Eh- ren, und 
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gar kei-ne Freun-de, als Ber-ge und Fel-sen, ver - jag’ das Schma-rot-zer-ge - sin- del wie Gel-sen, will 
ob siesich rau - fen, und ob siesich schlagen, und ob sie Pro - zes-se führn und sich ver - kla-gen, und 
lä-ge die Tu-gend ver-pe-stetam Bo-den, und tanz-ten nur langsam die Kran-ken und To-ten, und 
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ob sie ver-nünf -tig sind, o- der be _- ses - sen, und ob wohl in In - dien der Ha - fer ist 
wür-den so wohl- feil wie Erb-sen die Kro - nen, und föch! man mit ‘De - gen, die ganz oh - ne 
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das ist dochrecht fa - tal, so 


da schöß ich gleichdrauf hin, dann treib ich 


zum Sieg sind wir ge - bo-ren, 


die Mannschaft pa -ra - dier te, 





vor-wärts die Ar-mee, mit 
wird nur der lin -ke 
wär’ auch der Lor-beer nichtmein Ziel, 


ing’ ichgleichzum Mi-li-tär, und wür-de Ge-ne - 


: wah-rem Hel - den- 
Flü-gel schwach,so ist derFeind ver - 
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dann dankt ich die Ar-meeschnellab und 
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Ariette. 
(Die Welt, ich schreib ihr die Devise.) 
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Rappelkopf. 


Moderato. 
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Schlußgesang. 


(Erkenntnis, du lieblich erstrahlender Stern.) 
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su-chet nicht je - der, dichwünschtman-cher fern; zum Bei-spiel, die Leu-te, die uns oft be-trügn, die 
werd’nvon uns Män-nern am er - sten er-kannt. Die Gu-ten, die brau-chenschon län-ge-re Zeit, ob- 


hat den Ver - standschonmit Löf - feln ge - gessen. Doch rückt nır das Al - ter ein - mal an die Reih, dann 
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S’nicht lü 
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s’nicht lüg’n. 
e - wig er - freut. 


den 


sonst wür- 
dann 


n, 


? 


den 


e -wig er 


Sonst wür- 
dann 


n. 
freut, 


wolln nicht er - kanntsein,sonst wür-dens’nicht lüg 


- freut, 


wig er - 


wohl die Er-kennt-nis dann e - 
kommt die Er-kennt-nis schon sel - 


bei. 


ber her - 


schon sel - 


schon sel - ber her - bei, 


bei, 


ber her 
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5. 
Erkannt zu sein wünscht sich vor allem die Kunst, 


Die feine Kokette bewirbt sich um Gunst; 





Und wird sie auch heute mit Ruhm nicht genannt, 
So werde denn doch nicht ihr Wille verkannt. 


(Chor;) I: Ihr Wille verkannt.:l 


A. 
Der Mensch soll vor allem sich selber erkennen, 
Ich hab mich erkannt heut, ich weiß,was ich bin. 


Ein Satz, den die ältesten Weisen schon nennen; 
(Chor:) I: Ich weiß, was ich bin. :l 


Drum forsche ein jeder im eigenen Sinn, 
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7 
Vor’s’erste ist& ein alt’s Gebäu, wer weiß, wie lang’s noch steht, 
Das sieht man an Massana glei/daßs’sicher untergeht. 
Und fällt einm so ein’ Welt ins Meeı, I: wo nimmt man g’schwind ein’ and’re her?:l 


3. 
Die Völker stehn mir auch nicht an, d’Kalmücken, d’Hugenott’n, 
Und wen ich gar nicht leiden kann, das sind die Hottentott’n. 
Da möcht ich e’rad vor Wut vergeh’n, l:und ich hab nicht einmal ein’ g’sehn. :] 


&. 
Auch ists ein Elend mit den Tier’n, a bloße Fopperei, 
Was kriechen s’ denn auf allen Vier’'n, ich geh’ ja auch auf zwei. 
Die meisten können uns nur quäln, l:am liebsten sind mir die Sardell'n. :l 


Die Sonn) die ist schon lang mein Tod, mit ihrer öden Pracht, 
Der Mondschein macht sichs gar kommod, der scheint nur bei der Nacht. 
Und dann die miserablen Stern, I: die weiß man gar nicht, zu was s’ g’hörn. il 


Kurzum, ich haß’ die ganze Welt im Sen Winter, 

Mir liegt so gar nicht an dem Geld,es ist nicht viel dahinter. 

Ein einz’gen Menschen nur allein (deutet auf sich) I:wüßt’ich,dem ich noch gut könnt’ 
Repetitionstext. 


Das ist ein sonderbarer Spaß,was denn das wohl bedeut’? 
Verschwunden ist mein ganzer Haß, jetzt lieb’ich alle Leut. 
Mein Herz will immer mehr erwarmen,l: ich wollt, ich dürfte all’s umarmen. :l 


Sollt’ ich mich vorher ärgern nicht, das konnt’ ich ja nicht loben. 
Die Leut’ belachen mein Gesicht und stehen da heroben; 
Ah, wenn ich unten lachen hör, |: hernach ist’s mir die größte Ehr: :l 


3. 
Auch’s Geld hab ich vorher veracht) ich unerfahrnes Bübl, 
Jetzt hab ich’s nochmal überdacht, ’s ist doch nicht gar so üb]; 
Und wenn ich eine Einnahm’ hätt, I: ich glaub, daß ich sie nehmen tät: :l 
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Schluß-und Alpenlied. 


(Wie sind wir doch glücklich.) 
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Wie sind wir dochglück-lich ‚wir 
Die Kühtreibndie Senn-rin - nen 
Jetzt gehn wir zur Ta - fel, die 















































5 Bey ee nis 

Te m m m 

stehn auf dem Berg, jetzt zeigt sich der Kum-mer so klein wie ein Zwerg, wir stehn auf dem Berg, jetzt 

just von der Alm, Ge - nüg-samkeitbleibtdochdie köstlich-ste Salm, jetzt just von der Alm, Ge- 

machterstdenSchluß, für heut’ ist be-en-det ein je -der Ver-druß, ein je -der Ver-druß, für 
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zeigt sich der Kum-mer so klein wie ein Zwerg, und kommt er uns wirk-lich auch noch-mal ins Haus, der 


nüg-sam-keitbleibt doch die köst-lich-ste Salm. Der Rei-che liegtschlaflos im gol - de - nen Saal, doch 
heut’ ist be-en-det ein je - der Ver-druß. Doch heb’ ich bei Ti-sche den Eh-ren-platz auf, viel- 
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Va -len-tin jagt ihn zum Tem - pel hin-aus, der Va-len-tin jagt ihn zum Tem - pel hin - aus. 
kum - mer-los schlummert der Ochs in demStall, doch kum-mer-losschlummert der Ochs in dem Stall. 
leicht setztsich Ih - re Zu - frie - den-heit drauf, viel -leichtsetztsich h - re Zu - frie - demheit drauf! 
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Revifionsberidt 


In die Veröffentlichung wurden jene Gefangsftücte in Raimunds Märchendramen einbezogen, bei Denen Soliften beteiligt 
find. Einerfeits fielen alfo — abgejehen von den Inftrumentalnummern — die Chöre weg, anderfeit8 auch die Melodramen 
als Sprechnummern. Zu diefer Einjchränfung in der Publikation der Theatermufifen zivang die Erwägung, dat als Leitgedanfe 
des Mufitbandes in der Gejamtausgabe der Werke Ferdinand Raimunds die Einflugnahme des Dichters auf die Mufit im 
Bordergrunde ftehen müfje. Diefe kommt aber — wie in der Einleitung darzulegen verfucht wurde — in der Hauptfache bei 
den Sologefangftücen zur Geltung, während die reftlihe Mufit freie, nur Durch die fzenifchen Anweifungen eingefchräntte 
Betätigung des die Mufik liefernden KRapellmeifters darftellt. Eine Publikation der vollftändigen TIheatermufifen hätte Daher 
den Rahmen einer Raimund-Alusgabe gefprengt. Die der Veröffentlihung zugrunde gelegten Vorlagen find im folgenden 
angeführt. Um das originale Bild möglichft zu wahren, wurde hinfichtlich des Rlavierfages von der vielleicht technifch veralteten 
Faffung der alten, zeitgenöffiichen Drucke nur foweit abgewichen, al der Vergleich mit der Partitur e8 erforderte; übrigeng 
würden Die Gefangftüce durch einen modernen Rlavierfag viel von ihrer Eigenart verlieren. Al Prinzip galt ferner, keinerlei 
nadhraimundifche Vertonung aufzunehmen und möglichft auf die Uraufführung der Märchendramen zurückzugehen. 

Der Barometermacher auf der Zauberinfel. Vorlagen: a) Die autographe Partitur Wenzel Müllers. Befiger Dr. Fris 
Drufner, Wien; 2 Bde, quer 4°, 14zeilig, 63 +72 DI., betitelt: „Der Barometermacher auf der Zauberinfel. Zauberpoffe mit 
Gefang in 2 Aufzügen, ald Parodie des Zaubermärchens: Prinz Tutu von —. Die Mufidt von Wenzel Müller Rapellmeifter, 
Aufgeführt zur DBenefic PVorftellung des H. Raimund. d. 18t December 1823.” Datierung: Am KRopfe des der Ouvertüre 
folgenden „N 1. Tanz.” „W. Müller d. 28€ vetob. 1823.” Am Schluffe des 2, Bandes: „Laus Deo. Wenzel Müller Rapell- 
meifter d. 20% November 1823. Wien.“ b) Eine Partiturabfchrift aus dem ehemaligen Befige Friedrich Starkes (1774-1835). 
Befiner: Stadtbibliothef Wien (MH 2018); quer 8°, 12zeilig, 172 BL. c) Sammlung Tomifcher Theatergefänge, Wien, bei 
©. A. Steiner und Comp. (Graben, Nr. 572, Paternoftergächen) Nr. 37—41 (VN® 4467—4471). Befiger: Stadtbibliothet 
Wien (M 558). 

Die Arte „Ein wenig Männer fhoppen“ findet fich nur in Vorlage a), und zwar an Stelle des in den befannten Ausgaben 
der Werke Raı.nunds ftehenden Liedes der Linda „O wär ich Prinzeffin“, deffen Vertonung nicht aufzufinden war. Die PBorlage 
fäßt auf die tatfächliche Verwendung bei der Uraufführung fchließen. Die der Arie vorausgehenden Worte der Linda reichen 
nach der Einzeichnung in der Partitur nur bis „... ben follft du nicht foppen.” An die Stelle diefer Arie tritt in Vorlage b) 
Die ald Anhang angefügte: „Nur die Jugend darf fich fehmücdken.” Das Duett „Ihr Freunde folgt mir nur“ ift gleichfalls nur 
in a) und b) enthalten. Von dem folgenden Duett „D liebes Mädel fcehau’ mich an“ ift in c) nur der 2. Teil (‚Die Binde 
hier fragt ung... .”) aufgenommen. 

Der Diamant des Geifterfönigse. Vorlagen: a) Partiturabfehrift aus dem ehemaligen Befige F. Starkes. Befiger: 
Dr. Frig Brufner, Wien; 2 Bde, quer 8%, 12zeilig, 114 +81 BI. b) Handfhriftliche Partitur aus dem Jahre 1836, das DOrcheiter 
auf Streicher reduziert, ohne Ouvertüre. Quer 4%, 16zeilig, 45 BI. Befiser: Stadtbibliothef Wien (MH 1891). c) „Duodlibet für 
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Scholz zum Diamant des Geifterfönigs”; autographe Partitur von Adolf Müller sen. aus dem Jahre 1832, Quer 4°, 16zeilig, 
I BI. Befiger: Stadtbibliothet Wien (MH 586). d) „Reeit. und Arie zum Diamant des Geifterfönigs“; aufsgraphe Partitur 
von Adolf Müller sen. aus dem Jahre 1830; quer 4%, 14zeilig, 10 1 Befiger: Stadtbibliotheft Wien (MH 586). e) „Favorit: 
gefänge ... aus dem Zauberfpiel: der Diamant des Geifterfönigs von Herrn Raimund. Mufit von Fof. Drechsler Rapell- 
meifter ... Wien bey A. Diabelli & Comp. Graben Nr. 1133, VN. 1840.* (Titeldrucf der NN? 43—49 aus „Neuefte Sammlung 
Tomifcher Theatergefänge“, Wien A. Diabelli & Comp.). Ba Stadtbibliothef Wien (M 538). 

Das Quodlibet weift in c) folgende Abweichungen auf: Vom Anfang bis zum %/,-Taft Transpofition um eine Heine Terz 
tiefer; die ?/,-Takt-Epifode fehlt; das folgende Moderato mit einem leicht geänderten Anfangs- (Einleitungs-) Takt in E-Dur. 
Das Allegretto fehlt wieder; an feiner Gtelfe fteht ein Zitat aus Bellinig „I Capuleti ed i Monteechi« (Wiener Aufführungen 
am 25. 11. 1832 in der Sofefftadt, am 1. 12. im Kärnthnerthortheater), der Tert dazu lautet: „Hätt ich jest a gute Schunfen, 
das wär” jest mein größt’s Vergnügen, hätt’ i ein’ Wein und "was einz’tunfen! Doch bier ift ein Glenkas dtrieg'n, ha, ein 
Glenfas, ha, ein Glenfas ift hier ztriegn.“ Nun folgt das Allegro molto in F-Dur, das Andantino in B-Dur (hier alg 
AUllegretto bezeichnet), endlich das ?/;-Allegretto in G-Dur (ohne modulierende Überleitung). Statt der beiden folgenden ?/,-Eptfoden 
folgt ein Zitat aus Herolds „Zampa“, die am 3. Mai 1832 im Kärnthnerthortheater ihre Erjtaufführung gehabt hatte; Tert: 
„Wann ich au ein Glas! Branntwein trin® und wann ich auch noch ein zweites zwing’, das verwifcht nicht meiner Leiden 
Spur, denn ich hab’ a Viechnatur, ja, denn ich hab a Viechnatur.” Darauf folgt Andantino in F-Dur. Die dem Schluffe diefes 
Teiles folgende Bemerkung: „DVide Beplage aus Zauberrütchen NB ohne dem Ite Ritornell dal Segno“ deutet darauf hin, 
daß im Anfchluffe noch Mufit aus diefer Rompofition Müllers verwendet wurde. 

Die Arie des Heroldg erfcheint in Vorlage d) von A. Müller sen. ganz neu vertont; von ihrer Aufnahme wurde aber 
im Hinblicte auf Das vorhandene ältere Original abgefehen. 

Das Mädchen aus der Feeniwelt. Vorlagen: a) Partiturabfehrift aus dem einftigen Befige $. Starkes. Befiger: 
Stadtbibliothef Wien (MH 2017). Quer 8%, 12zeilig, 125 8L; b) Neuefte Sammlung tomifcher Theatergefänge, Wien, 
U. Diabelli & Comp. NN? 135—140. (Stadtbibliothef Wien, M 295.) 

Moifafurs Zauberfluch, Vorlagen: a) Partiturabfchrift aus dem einftigen Befige $. Starkes; Befiger: Stadtbibliothek 
Wien (MH 2019). Quer 80, 12zeilig, 2 Bde, 76+40 31. b) Autographe Partitur von Adolf Müller sen., überfchrieben: „Zu 
Moifafurs Zauberfluh — Par Adolf Müller 1836.” DBef.: Stadtbibliothet Wien (MH 637); quer 4°, 16zeilig, 12 Ol. c) Neuefte 
Sammlung fomifcher Theatergefänge, Wien, A. Diabelli & Comp. Nr. 143, 144. (Nationalbibliothet Wien, S. A. 79. D. 32.) 
i In a) und c) ift Gluthahng Lied nicht enthalten. Mangels einer älteren Vorlage wurde als Anhang die Rompofition 
von Adolf Müller sen. (Vorlage b) aufgenommen, die für die Borftellung gefchaffen wurde, die am 29. Dezember 1836 im 
Theater an der Wien ftattfand; Johann Neftroy fpielte den Gluthahn. Das aus den Tertausgaben alg Duett befannte „Heißa 
juhe! Zegt ziehn wir in’ Steinbruch hinaus“ wurde nach der Partitur in der Faffung als Arie der Mirzel aufgenommen. 
Für das Lied des Hans Eonnte eine zeitgenöffifche Vertonung nicht aufgefunden werden. In der Partitur zeigen die ein- 
getragenen Stichworte fein völliges Entfallen an. 

Die gefefjelte Phantafte. Vorlagen: a) Partitur von der Hand Mar von Weinzierls (1841—1898), unter Zugrunde- 
legung älterer Vorlagen hergeftellt für die Eröffnungsvorftellung des Wiener Raimund-Theaterd? am 28. November 1893, 
1 3D., 4%; Befiger: Raimund-Theater, Wien. b) Autogr. Partitur- und Klavierauszugsfkiszen von Adolf Müller sen. Quer 4°, 
20zeilig, 12 +4 DI. Befiger: Stadtbibliothef Wien (MH 904 und 1984). c) Neuefte Sammlung fomifcher Iheatergefänge, Wien, 
U. Diabelli & Comp. NN 151—156, 209 (Stadtbibliother Wien, M 295), 210 (Nationalbibliothet Wien, S. A. 79. D. 32). 





zoll 


Als ältefte Quelle wurde vor allem c) berückjichtigt. Für die Ralenderverfe des Narren fehlt eine beglaubigt urfprüngliche 
PBertonung. Bon den Harfeniftenliedern wurde — wie Prifching glaubhaft gemacht hat — von der Uraufführung big zum 
13. Februar 1828 das Heurigenlied („Der Heurige ift ja ein Göttergetränt“) gefungen. Bei der Wiederaufnahme der „Gefeffelten 
Phantafie” am 25. Mai 1828 dürfte diefes Lied durch das Paganini-Lied („He Brüdern woll!3 recht Iuftig fein‘) — wie 
DPrifehing e8 kurz nennt — erfegt worden fein. Die darin enthaltene Anfpielung auf Paganini zeigt, Daß es erit nach dem 
29, März 1828, dem Tag des erften Auftretens Paganinis in Wien, in Verwendung fommen konnte, Das dritte Harfeniftenlied 
(„3ch bin ein armer Tifchlerg’fell) war bei der Aufführung, die im Jahre 1830 im Theater an der Wien ftattfand (Gaftfpiel 
Raimunde) neu, wie die Notiz in Bäuerles Theaterzeitung beweift. Für das nachträgliche Entitehen diefes Liedes fpricht auch fein 
fpäteres Erfcheinen in den „Romifchen Theatergefängen“ (Nr. 209). Die Handfhrift Raimundg (Stadtbibliothek Wien) zeigt an 
diefer Stelle feines der drei Lieder, fondern dDurchftrichen den Tert des bekannten: „Was macht denn der Prater...” In.c) ift 
demnach nur das Tifehlerlied enthalten; für eine DBertonung des „Heurigenliedes“ konnte eine Vorlage nicht gefunden werden. 
Das „Paganini-Lied“ findet fich wohl in a), Doch wurde von feiner Aufnahme aus folgender Erwägung Abftand genommen: Die 
Partitur des Raimund- Theaters ift eine Ergänzung und Bearbeitung einer älteren Borlage durch Mar von Weinzierl. Die Duvertüre 
ift ausdrücklich ala von ihm inftrumentiert angegeben; bei Stüden, die von Weinzierl neu fomponiert wurden, befindet jich fein 
eigenhändiges, dDatiertes Signet am Schluffe. Demnach wäre — mangels Gignierung — da3 Paganini-Lied aus einer älteren 
Borlage iibernommen. In der Tat findet fich Die bei Weinzierl dazugehörige Melodie in der vielleicht aus dem Jahre 1830 
ftammenden Vorlage b). Laut eines angehefteten Verzeichniffes der Mufiftnummern — gleichfalls Antograph A. Müllerg — 
wurde die Mufit Damals aus verfchiedenen anderen Rompofitionen A. Müllers zufammengeftellt und nur der neue Tert unter: 
legt (an folchen Stücen find genannt: „Rapelkopf”, „Bankier und Mahler“, „Eisjungfer“ 2c.). Bei einigen Nummern des 
Berzeichnifjes findet fih die Bemerkung: „Altes Original“. So beim Entreelied des Nachtigall („Nichts Schön’res auf der 
ganzen Welt“), An der Stelle in der Reihenfolge, die das Tifchlerlied einzunehmen hat, enthält das Verzeichnis Die Bemerfung: 
„Einlage im alten Original Tifchlerlied“. In den Skizzen felbft folgt auf Nr. 5 (eben das Entreelied Des Nachtigall) die Be- 
merfung „ZTifchlerlied in B*. Unter den Skizzen befindet fi nun in der Tat eine Kompofition des Tifchlerliedeg in B-Dur, 
welche muftfalifch mit dem Paganini-Lied der Weinzierl-Partitur übereinftimmt. Als Tert ift hier aber das Tifchlerlied unter: 
legt, die gleichfalls darunter ftehenden Anfangsivorte de Paganini-Liedes: „He BrüderIn, woll!’3 recht Auftig fein“ find nicht 
weiter forfgefegt. Es ift nun fraglich, ob Die Melodie zun ZTifchlerlied oder zum Paganini-Lied gehört. Das VBorhandenfein 
einer anderen ‚Melodie zum Tifchlerlied in Vorlage c) fprähe Dafür, daß es fih um die Weife des Paganini-Liedes handle, 
der Qd. Möller nur den Tert des Tifchlerliedes unterlegt hätte. Allein mancherlei fpricht auch Dagegen: Bor allem enthält die 
Skizze Müllers die „alten Driginale“ in der Regel nicht; fo fehlt dag im Verzeichnis als „Altes Driginal“ bezeichnete Quodlibet, 
ebenio Das Lied des Nachtigall: „Liebe Leuteln fommt zu mir”. Das als „altes Original“ im Berzeichniffe angegebene Entreelied 
de3 Nachtigall ift in den Skizzen enthalten, ftimmt aber nicht mit dem "Orginale in Vorlage c) überein, fo Daß entweder Diefe 
Bezeichnung bei Müller nicht verläßlich ift, oder von dem urfprünglichen im BVerzeichniffe niedergelegten Plane abgegangen 
wurde und Doch neue Rompofitionen an die Stelle der alten Originale gefegt wurden. Der Amftand, daß der Melodie, die 
Weinzierl ald Paganini-Lied aufgenommen hat, der Text des Tifchlerliedes unterlegt ift, fcheint mir fchon äußerlich gegen die 
Richtigkeit des Vorgehens von Seite Weinzierls zu fprechen. Außerdem fpricht aber auch noch ein gewichtiger innerer Grund 
gegen die Zugehörigkeit der Weife zum Paganini-Lied:; Bei Müller, alfo unter Zugrundelegung des Tifchlerlied-Tertes, hat Die 
Was melodifch und harmonifch folgenden Bau: |: 4 je A + Shoranpang; bei Weinzierl fällt Die typifche Wiederholung 
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de8 Anfangsteiles nach dem Mittelteil weg, weil der Tert nicht Die nötige Länge hat, und der Choranhang, der nicht mehr zur 
eigentlichen Liedmelodie zu rechnen ift, fchließt unmittelbar an den in der Dominanttonart ftehenden Mittelteil an, fo daß 
bier der in derartigen Liedern einzig daftehende Fall vorläge, daß ein Lied aus zwei im Verhältnis von T:D ftehenden Teilen 
bejtünde, ohne zur T zurückzukehren. Die mufitalifche Faffung in Vorlage b) ift daher zweifellos die richtige, die in a) eine 
Verftümmelung. In der richtigen Faffung ft aber die Melodie für den Tert des Paganini-Liedes zu lang. E8 fcheint fich 
alfo um eine zweite Melodie zum Tifchlerlied zu handeln. Im übrigen ift beachtenswert, daß noch heute auch Das Entreelied 
des Nachtigall auf diefe Melodie gefungen wird. ; R 

Auch die Arie „Dah ’3 Glücf mit mir abjcheulich ift“ ift ein Erfagftück aus der Zeit der Entftehung des Tifchlerliedes, 
wie Die Erfcheinungsnummer in den „Romifchen Theatergefängen“ dartut. Das Driginalmanufkript Raimunds enthält die in 
die fortlaufende Reihenfolge aufgenommene Ariette: „Der Zufall der fendet... .*. 

Der Alpenkönig und der Menfchenfeind, Vorlagen: a) Die autögraphe Partitur Wenzel Müllers, Befizer: Dr. Frig 
Brufner, Wien; 1 Bd. quer 40, 14zeilig, 88 BI. Titel: „Der Alpenfönig und der Menfchenfeind. Ein tomantifch-fomifches 
Driginal Zauberfpiel in 2 Akten; von Ferdinand Raimund. Mufid vom Kapellmeifter Wenzel Miller.” b) „Der AUlpentönig 
und der Menfchenfeind ..... Elavierauszug mit Singftimmen. ... Wien bei Ant. Diabelli & Comp., am Graben Nr. 1133 
VN 3067.” Sinfichtlich der Gefangftücke Titeldruct der NN? 163—-170 der „KRomifchen Theatergefänge“. Befizer: Stadtbibliothet 
Wien (M 533). 

Die unheilbringende Krone, Vorlage: „Neuefte Sammlung komifcher Theatergefänge ze. ...” NN® 203-205. Befiger: 
Nationalbibliothet Wien, S. A. 79, D. 32. 

Der Verfhwender. Vorlagen: a) eine bandfchriftliche Partitur aus früher Zeit. Befiger: Präfident Iofef Simon, Wien; 
1 Bd. quer 4°. b) Alte Abfchriften des Zäger-, Bedienten- und Tifchlerliedes. Befiger: Stadtbibliothet Wien (MH 3817—3819); 
quer 4°, 10zeilig, 12 BL. c) Der Verfchwender Zauberfpiel ie Brei Uften von 5. 

Kreuger. Bollftändiger Clavierauszug vom Componiften ..f bei Trentfenffp 
Befiger: Dr. Frig Brufner, Wien. \ LIBRARY r 

Die Dettler-Arie mit Chor „Nicht Sternenglanz, nicht‘ oAınentfehrernlfe Hit tal Daher als Vorlage nur a) in 
Betracht. Im übrigen wurden die aufgenommenen Stüde im Orbit dag daf c) von Rteuger felbft gearbeitet erjcheint, 
daraus notengetreu abgedruckt. \C.\ 19 wu 





















der „Bällerie intereffanter und drolliger Szenen 
en Zufammenhange mit. der „Iheaterzeitung” 
acher” und zum „Diamant deg Geifterfönigs“ 


Die Bilder find zeitgensffifchen PBorlagen entnommen. Nr. 
der Wiener Bühnen“, einer Sammlung handfolorierter KRupferftiche 
von Adolf Bäuerle herausgegeben wurde, Die Szenenbilder zum „ 
erfchienen nicht unmittelbar im Zuge der Erftaufführungen, wohl aber‘ ge den folgenden Stücen. Zur „Unheilbringenden 
Krone” find Szenenbilder nicht erfchienen. Dag Bild zum „Berfchwender“ das erjte Blatt einer Ronfurrenzfolge der erwähnten 
Sammlung mit dem Titel: „Zheatralifche Bildergallerie”, die in den Dreißigerjahren zu erfcheinen begann. Die Vorlagen 
find im Befige von Dr. Frig Brufner, Wien, 
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